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Schlacht im Süden der vslsronl immer erbitlerler

Svwsets werfen immer wieder Reserven in den Kamps - Flankenstoß gegen die aas Kriwoi Reg verstoßenden Bolschewisten
° Berlin , 26. Okt . Die große Schlacht , die

südlich und südostwärts von Krementschug ent -

brannt ist , hat an Heftigkeit noch zu -

genommen . Der Feind versucht immer
wieder , gegen die nördlichen und sudlichen
deutschen Sperriegel des Einbruchsraumes an -

iugehen und durchzubrechen . Zu diesem Zwecke
werden mit Unterstützung von massierten
Artilleriekrästen und durch Schlachtsliegerein -

satz immer wieder Reserven in den Kampf ge -

worsen , deren Angriffe jedoch abgewiesen wer -
den konnten » Die Kämpfe mit den Angriffs -

spitzen auf Kriwoi Rog waren wechfelvoA , wobei
die Stadt jedoch selbst in deutschen Händen ge-

blieben ist . Somit steht ein Ergebnis dieses
heißen Ringens um den endgültigen Besitz des

Dnjepr -Bogens zur Zeit noch aus . Trotz der

gegenteiligen Behauptungen des Feindes
bringt die Räumung von Dnjepro -

vetrowsk keine Aenderung der strategischen
Lage . Vielmehr wurde diese Stadt -freiwillig
ausgegeben , weil ihre Lage abseits des eigent -

lichen Kampffeldes eher eine Belastung als
einen Gewinn darstellt .

Ein kleiner Einbruch des Feindes südlich
Melitopol sollte zu einem Durchbruch zur
Nogaischen Steppe ausgeweitet werden , was
dem Feind jedoch nicht gelang . Somit ist die
Südfront , wenn man sie vom strategischen Ge -

sichtspunkt aus betrachtet , unerschüttert . Die
überaus schweren Kämpfe jedoch stellen für die
deutschen Truppen und ihre Führung eine
außerordentliche Belastung dar , der
gegenüber überhaupt nur der Mut und die
Ausdauer des deutschen Soldaten zu bestehen
vermögen .

Nach der kampflosen Räumung der gespreng -
ten Stadt Dnjepropetrowfk bezogen Truppen
westlich der Stadt verkürzte Linien , die sich
gegen die nachdrückenden Bolschewisten in er -
bitterten Ringen behaupteten . Durch kräftige
Gegenstöße wurde am Montag das weitere
Vordringen des Feindes verhindert . Erneute
feindlich ^ Uebersetzversuche nördlich Saporofhje ,
wie auch die von Norden angesetzten Angriffe
der Bolschewisten gegen die südliche Abschir -
wung des Einbruchsraumes , blieben ohne Er -
wlg . An diesen Abschnitten wurde der Feind
unter Abschuß mehrerer Panzer blutig zurück -
geschlagen .

Die stärksten Anstrengungen machten die So -
wjetS weiterhin in Richtung auf Kriwoi
-A o g . Mit sehr starken Infanterie - und Pan -
Serverbänden stießen sie in mehreren Keilen
beiderseits der von Norden her kommenden
Bahn gegen die Stadt vor . Unsere Truppen
verteidigten jedoch mit unvorstellbarer Zähig¬
keit ihre Stellungen und fingen die feindlichen
Angriffe in blutigen Kämpfen auf . Daß es
ihnen immer wieder gelang , die Oberhand über
die massiert anstürmenden Sowjets zu gewin -
nen , war nicht zuletzt die Folge des Nordwest -
lich der Stadt geführten Gegenstoßes eigener
Panzerkräfte . Diese brachen ift schwungvollem
Stoß in die tiefe Flanke der vorge -
orungenen Bolschewisten ein , stießen
bis in die feindlichen Bereitstellungen durch
und warfen die hott getroffenen Sowjetver¬
bände bis hinter die Bahnlinie zurück . Ob -
wohl die schweren Abwehrkämpfe im Süden
und Südwesten des Einbruchsraumes sehr
starke , feindliche Kräfte banden , setzten die
Sowjets gleichzeitig noch gepanzerte Ansklä -
rungsgruppen und Infanterie gegen öU Ab -
riegelungsfront südlich Krementschug an . Aber
unsere in Abwehr und Gegenangriff gleich her -
vorragend kämpfenden Truppen wiesen die hef -
tigen Vorstöße ab und vernichteten dabei IL
Sowjetpanzer .

Vor dem schweren Ringen an den Brenn -
punkten zwischen Afowfchem Meer und Kre -

wentschug traten die Kämpfe an den weiter
nördlich liegenden Teilen des südlichen Front -
abschnittes m^ hr in den Hintergrund . Nord -
westlich Krementschug versuchten die
Bolschewisten , aus einem ihrer Brückenköpfe
heraus mit frisch zugesührten Kräften vorzu -
stoßen . Doch begänne « unsere Grenadiere am
Nachmittag planmäßige Gegenangriffe , um dit
eingebrochenen Teilkräfte zurückzudrücken oder
Zu vernichten . In der Dnjepr - Schleife südöstlich
Ki6w versuchten die Bolschewisten ebenfalls ,
öurch zahlreiche Vorstöße unsere Stellungen
aufzubrechen . Alle Anstrengungen des FeindeS
blieben aber ohne jedes Ergebnis . Nördlich
Kiew setzten dagegen unsere Truppen ihre
Gegenstöße erfolgreich fort . In dem bisher
zurückgewonnenen Gelände wurden bereits
über 1300 gefallene Bolschewisten gezählt . Au -
ßerdem verlor hier der Feind rund 280 Ge -

• sangene , mehrere Panzer , 28 Geschütze . 41 Ma¬
schinengewehre und weit über 100 sonstige Ma¬
schinenwaffen und Panzerbüchsen .

Im ganzen südlichen Abschnitt der Ostfront
erlaubte die günstige Wetterlage starke Ein -
sätze unserer Kamps -, Sturzkamps - und
Tchlachtflicgergeschwader . Die angreifenden
Verbände bombardierten südöstlich Krement¬
schug , bei Melitopol und an der Dnjepr -
Schleife südöstlich Kiew feindliche Infanterie -
und Panzerbereitstellungen und vernichteten
»der beschädigten durch Bombentresser zahl -
reiche Sowjetpanzer . Auch bei Nacht setzten un -
sere Kampfflieger ihre Angrjfse vor allem ge -
gen die rückwärtigen Verbindungen des Fein -
des fort . Da die feindlichen Luftstreitkräfte
ebenfalls rege tätig waren , kgm es zu zahl -
reichen Luftkämpfen , in deren Verlauf unsere
Jäger bei nur zwei eigenen Verlusten 30
wjetslugzeuge abschössen .

Die sonstigen Kämpfe an der Ostfront tra -
gen nach wie vor Kennzeichen der Ablen -
k u n g oder werden vom Feind mit der Absicht
geführt , deutsche Reserven zu fesseln .

Verstärkter Druck Moskaus auf Churchill
* Genf , 26. Okt . Ein Manifest des Exekutiv -

ausfchuffes der kommunistischen Partei Groß -
britanniens wird in dem „Daily Worker " un -
ter der Überschrift „Beschleunigt den Kampf
für den Endsieg !" veröffentlicht . Es wäre
Wahnsinn zu glauben , so heißt es in dem
Manifest , daß man den Endsieg schon so ^ ut
wie in der Tasche habe . Nur eine zweite
Front , die mit der mächtigen Sowjetoffen -
sive zusammenfalle , könne ihn bringen . Die
kommunistische Partei warne die britische Re --
gierung und sage ihr , sie verliere das Ver -

trauen weiter Teile der britischen 'Oesfentlich -
keit , weil sie die große Gelegenheit , die sich
ihr biete , verpasse . Man dürfe der Situation
nicht mehr länger tatenlos zuschauen . Wer
einer erfolgreichen Kriegführung im Wege
stände , müsse aus . der Regierung verschwindet .
Grigg , Anderson , Amern , Simon und Halifax
müßtep gehen und an ihre Stelle „wirkliche
Antifaschisten aus den Reihen der Labour "

treten , Die Labourbewegung müsse für fofor -

tige Eröffnung einer zweiten Front kämpfen .

Dieses Manifest , hinter dem die Regie
Moskaus deutlich erkennbar ist . ver -
sucht , die Regierung Churchills erneut unter
Druck zu setzen , um sie zur Eröffnung der
zweiten Front zu zwingen , die Stalin von sei -
nen Verbündeten fordert .

Zn vier Tagen 188 bolschewistische Flugzeuge abgeschossen
Erfolgreich « Tätigkeit deutscher Marinestreitkräfte nördlich Drontheim und vor der englischen Ostküste

* Aus dem Führerhauptquartier »
ZK. Oktober . Das Oberkommaudo der Wehr -
macht gibt bekannt :

Im Süden der Ostfront steigerte « sich gestern
die Kämpfe im Abschnitt von Melitopol und
südöstlich Saporofhje zu besonderer Heftig -
keit . I « erbittertem Ringen wnrden wiederholt
vorgetragen « feindliche Angriffe aufgefangen
und einige Einbrüche abgeriegelt .

Auch im Dnjepr - Knie wird weiterhin schwer
gekämpft . Unsere Truppen ränmten « ach Zer¬
störung kriegswichtiger Einrichtungen die
Stadt Dnjepropetrowfk . Gegen Kri -
w o i Rog führte « die Sowjets neue Kräfte
zum Angriff vor . Nördlich der Stadt gingen die

seit Tagen andauernden Kämpfe auch gestern
pausenlos weiter . Ein von Nordwesten in die

Flauke des Feindes geführter Gegenangriff
eigener Panzerverbände stieß in Bereitstellnn -

ge » der Bolschewisten und brachte dadurch de«
bei Kriwoi Rog kämpfende « deutschen Trnp -

pen wesentliche Entlastnug .
Au de« Abriegelungssrouten des Einbruchs -

ranmes bliebe » zahlreiche Angriffe des Fein -
des erfolglos . Aus eiuem Brückenkopf nord -
westlich Krementschug griffen die Sowjets
mit starke« Kräfte » an , wnrden jedoch im Ge -
genangriff zurückgedrängt . Südöstlich und nörd -
lich K i e w sowie nordwestlich Tfchernigow
kam es stellenweise zu heftige « örtliche « Kämp -
se « , i « de« e« die Sowjets überall abgewiesen
wurde » .

Westlich K r i t f ch e w träte « die Bolschewisten
mit mehrere « Schützendivisionen ans breiter
Front zum Angriff an . In schwungvollen Ge -
ge « aagriffe « wurden Einbruchsstelle « bereinigt
und die feindlichen Angriffsverbände aus ihre
Ausga » gsstellu « ge « zurückgeworfen .

Aus dem Kampfraum westlich S m o l e « f k
und südlich Welikije Luki wird uur ge-
riuge Kampftätigkeit gemeldet . »

Die Luftwaffe , die zusammen mit rnmä -
nischen Fliegerverbäude « besonders im Süden
der Ostfront den in' schweren Abwehrkämpfen
stehenden Trnppen fühlbare Entlastung brachte ,
schoß in der Zeit vom 22. bis 25. Oktober 188
Sowjetflugzenge ab . 14 eigene Flug¬
zeuge gingen iu diesem Zeitraum verloren .

In Südita Ii en kam es nur i « einige «
Abschnitte « zn Borpostengesechten .

Sichernngsfahrzenge der Kriegsmarine be -
schädigte « im Seegebiet « iirdlich
Drontheim zwei britische Schnellboote , von
de« e« eines kurze Zeit später durch ei « dent -
sches Jagdflugzeug versenkt wurde .

Deutsche Schnellboote stießen in der
Nacht znm 25. Oktober gegen die englische Ost -
knste vor und kamen ins Gefecht mit einem
überlegene « Verband britischer Zerstörer , Ar -
tillerie -Schnellbooten « nd Sicher « « gsstreitkräf -
te« . Ein britischer Bewacher wurde versenkt
nnd mehrere seiudliche Artillerie - Schuellboote
beschädigt . Zwei eigene Schnellboo -te gingen
verloren . Ihre Besatzungen konnte « z « m größ -
te » Teil gerettet werde « .

lieber de» besetzte» Westgebiete « « ud im
Mittelmeerraum schösse « Verbände der Lnst -
wasfe nnd der Kriegsmarine 2 » britisch -
nordamerikanische Fl « gze « ge ab.

Sechs Tanker dem Feind preisgegeben
Die Schuld eines Badoglio - Admirals an der Niederlage in Aegypten

O Rom , 26. Okt . Wie die Fiihrunq der ita -
lienischen Wehrmacht an den verschiedensten
Fronten teils wegen Unfähigkeit oder Feigheit
versagte , teils aus Hösem Willen die Operativ -
nen der Achsentruppen sabotierte , geht auS
immer neuen Enthüllungen hervor . So be -
schäftigt sich Roberto Farinacci mit dem Flot -
lenadmiral Brivonesi , ? em er die Schuld
an der Niederlage in Aegypten zuschreibt .
Farinacci berichtet , der feige Admiral habe
einen Geleitzug von sechs Tankern/der den
bei El Alamein stehenden Truppen Betriebs -
stosf bringen sollte , schnöde im Stich ge -
lassen . Er sei mit seinem Kriegsschiff ge -
flohen , und alle sechs Tanker seien versenkt
worden . Noch nicht einmal um die Schiff -
brüchigen habe sich Brivonesi gekümmert . Der
Kurs des Geleitzuges führte so nahe an
Malta vorbei , daß er vom Feind bemerkt wer -
den mußte .

Diese feige und verräterische Handlung des
Admirals hätte eine Kriegsgerichtsverhand -
lung zur Folge haben müssen . Stattdessen

wurde Brivonesi bald darauf zum Komman -
danten des Kriegshafens La Maddalena auf
Sardinien ernannt . Auch hier versagte Brivo -
nesi vollständig . Obgleich man mehrfach be-
obachtet hatte , wie feindliche Aufklärer den
Hafen mit den dort liegenden « Kreuzern
„Triefte " und „Gorizia " photographierten ,
wurden die Kriegsschiffe nicht zu anderen
Plätzen gebracht . So war es denn auch nicht
verwunderlich , daß bei einem schweren Lust -
angriff auf den Kriegshafen vqn La Maddalena
am 10. April 1343 Hunderte von Marinesolda -
ten getötet wurden . Hier konnte man nicht
mehr von Unfähigkeit des Kommandanten ,
sondern nur noch von offenkundigem
Verrat sprechen . Wie man später feststellte ,
war die Frau Engländerin und Schwester
eines britischen Admirals . Dieser niederträch -
tige Admiral ist der Prototyp der Gefolgschaft
Badoglios , die mit ihm den Verrat inszeniert
und nun mit ihm und Viktor Emanuel das
Exil teilt . '

Zn enger Zusammenarbeit mit Deutschland zum Endsieg
Ministerpräsident Tojo sprach vor dem Oberhaus Uber die LaU« in Ostasien und Europa

O Tokio , 26. Okt . Am Dienstag wurde in
feierlicher Form die 83. außerordentliche Sit -

zung des japanischen Reichstages eröffnet . Der
Tenno erschien dazu in Begleitung des Admi -
rals Saboru Hyakutake und des Hausministers
Tsunso Matsudaira und verlas vor beiden
Häusern des Parlaments eine Botschaft .

Vor dem Oberhaus hielt Premierminister
Tojo eine großangelegte Rede , in der er das
japanische Volk nochmals zum Einsatz seiner
gesamten Kraft für die Kriegführung auffor -
derte . Er wies darauf hin , daß Gesetzentwürfe
die die Regierung dem Reichstag zur Villi -

guug vorlegen wird , vor allem eine schnelle
Steigerung der Mnnitionsproduk -
tion und des Flugzeugbaues zum

Liel hätten . Selbst bei kühler und realistischer
Betrachtung der Lage in Ostasien würden Zu¬
versicht und Glaube an den japanischen End -

sieg gestärkt .
Der schamlose Betrug durch Badoglio

und seine Anhänger in Jtqlien sei auf das

tiefste zu bedauern . Diese Führung hätte nur
dazu gedient , das italienische Volk zu verwir -

ren und es in größte Not zu führen . Die Sie -

gesaussichten der Achsenmächte seien jedoch da -

öurch nicht im geringsten getroffen . „Dank der

klugen und durchgreifenden Maßnahmen des
Führers ist der Duce , der Männer seines Gei -
stes um sich versammelte und eine neue Re -

gierung bildete , jetzt in der Lage , den Kampf
aufzunehmen zur Vernichtung der Vereinigten

Staaten und Englands . Japan und Deutsch -
laud haben die neue Regierung sofort aner -
kannt . Seine herzlichen Glückwünsche gelten
dem Duce für die Uebernahme der Macht , und
ich hoffe , und vertraue , baß er mit aller Kraft
den Kampf wieder aufnehmen wird .

"

Nachdem Deutschland den neuen Entwick -

lungen in Europa durch eine kühn und mit
außerordentlicher Entschlossenheit durchgeführte
totale Mobilisation des Landes Rechnung ge-

tragen hat , ist es jetzt in der Lage , seinen
neuen Plar frei und ungehindert dnrchzufüh -

ren . Dabei kann es bauen auf seine gefestigte
Lage in Europa .

Japa « erwartet « ud glaubt fest daran , daß
der deutsche Bundesgenosse zu gegebener
Zeit iu den neuen Operationen die er -
wü « schte « Erfolge habe « wird « ud daß der
Tag bald » « breche« wird , wo es i« voller
Zusammenarbeit mit Fapa « die USA . u« d

England aus die Kuie zwinge « wird ."

In Erläuterungen zur LageiuOstafien
betonte Ministerpräsident Tojo , daß die Be -

freiung von der Unterwerfung durch die Erz -

feinde innerhalb der festgesetzten Linien stän -

dig fortschreite . Die Unabhäugigkeitserklärun -

gen Burmas und der philippinischen Republik
beweisen , daß , was immer Japan verspreche , in

jedem Falle in konkreter Form eingelöst würde .
In Zusammenarbeit mit Mandschukuo un 'd dem
nationalen China sei ein immer fester gefügtes

Fundament der Kriegführung gelegt worden .
Nach seinen kürzlichen Besprechungen mit Prä -
sident Wangtschingwei , welcher in vollkomme -
nem Einverständnis mit Japan für ein „China
den Chinesen " und für die Befreiung der Völ -
ker Ostasiens kämpfe , sehe er sich genötigt , sei -
nem Gefühl tiefster Sympathie und des Mit -
leids für das Volk unter dem Tschungking -
Regime Ausdruck zu geben . Es sei bedauerlich ,
tmß Tschungking den Bruderzwist fortsetzte und
nicht am gemeinsamen Kampf der Völker Ost -
asiens teilnehme .

Für die täglich größere Hilfe Thailands fei
Japan zutiefst verpflichtet und verspreche , sei -
nerseits alles zu tun . um den Wohlstand Thai -
lands zu fördern . Auch Burma und die Philip -
pinische Republik , die jetzt ihre Unabhängigkeit
erreicht hätten , seien gewillt , mit allen Krästen
an dem Aufbau Ostasiens mitzuarbeiten und
seien dafür andererseits der Hilfe Japans ge -
miß . Gegenüber den Einwohnern Sumatras .
Javas , Borneos und Celebes wäre das früher
gemachte Versprechen , zu politischer Mitarbeit
herangezogen zu werden , jetzt eingelöst worden .

Durch alle diese Maßnahmen sei ein großes
Ostasien für die Ostasiaten entstanden und Ja -
pan sei auch nicht gewillt , das Massensterben
der Inder und die Verwirrung dort im Lande
ruhig mit anzusehen . Aus diesem Grunde
werde Japan auch in Zukunft der freien und
indischen Regierung unter Subhas Chandra
Bose größte Zusammenarbeit angedeihen lassen .

ver neue Slarl
Von Dr . Wolfdieter von Längen , Rom

Was sich Heute in Italien vollzieht , ist eine
Umwertung der Werte , wie sie dieses
Land und Volk seit der Einigung nicht erlebte .
Eine Umwertung wohlgemerkt — keine Ent -

Wertung im Sinne jenes pathologischen Zwi -

schenzustandes , den Nietzsche Vorstufe einer
geistigen Anarchie nennt . Wenn in einem der
dichtbevölkerten Stadtteile Roms von unge -
lenker Hand an die Mauer geschrieben wurde :

„A basso tutti !" ( „Nieder mit allem " ) , so ist

das aufschlußreich für die Enttäuschung in star -
ken italienischen Schichten , jedoch kein Symptom
für ' eine Ziellositkeit über Wollen und Weg
Italiens . Gegen ' Zersplitterung und politische
Ziellosigkeit ist — auch nach dem 25. Juli
1943 — der Faschismus . Er ist in Italien , und

zwar das von Briten , Nordamerikanern und
Badoglio - Subjekten besetzte Süditalien stets
einbezogen , die einzige klare Idee , die in einer
in den 40 Tagen des Badoglio -Regimes herauf -

beschworenen Fülle von Niedergangs - und Ab -

fallstossen den Weg zu neuen Werten weist .
Diese Weisung neuer Werte aber hat Italien
— gleich wie es auch immer um die gegen -

wärtige Einstellung des einzelnen Italieners
' zum Faschismus bestellt ' sein mag — seit den

Tagen von Custozza und Novarra nie not -

wendiger gehabt als heute . Denn was sich heute
in Italien vollzieht — oder vorsichtiger ge -

sagt — vollziehen soll , ist eine Revolution , die
bis an den Ursprung jeder bisherigen italieni -

schen Lebensform gehen muß , sollen dem Land
jene neuen und regenerierten Kräfte kommen ,
deren es so dringend bedarf .

Von außen her gesehen könnte man meinen ,
die gegenwärtige Situation Italiens im we -

sentlichen in der Wandlung von der Monarchie
zur Republik erkennen zu können . So sicher
es nun ist . daß die konstituierende Versamm -

lung in Italien sehr weitreichende Beschlüsse
aus diesem Gebiet zu fassen hat . so sicher ist
auch , daß es sich dabei schließlich doch mehr um
einen äußeren als inneren Vorgang handelt ,
da selbstverständlich die sogenannte konstituie -
rende ' Frage bei weitem nicht die gesamte inner -
italienische Problematik umfaßt . Es ist gewiß ,
daß Italiens gegenwärtige Situation nur dann
richtig betrachtet wird , wenn man sich klar
macht , daß es sich für den Faschismus mit sei-
ner unter dem Schutz der deutschen Waffen
vollzogenen Wiederkehr auf keinen Fall darum
bandeln kann , dort anzuknüpfen , wo er am
25 . Juli 1943 vorübergehend endete . Es handelt
sich nicht um eine Restauration , es handelt sich
um einen neuen Beginn .

In dem großen Prozeß der Umwertung in
Italien sind alle bis dahin geltenden traditio -
nellen Werte der Monarchie und des von ihr
unter Betrug des Faschismus oder Benutzung
seiner mißgeleiteten Elemente zäh aufrecht -

erhaltenen Klassenstaates kapitalistischer Prä -

gung sür jetzt und immer entwertet . Die von
den Adepten des Hauses Savoyen als unab -

dingbare Voraussetzung für Italiens Einheit
vertretene Ansicht von her Unsterblichkeit der
Souveränität , an die noch so viele Italiener
vor dem 8. September 1943 glaubten , hat sich
als reine Fiktion erwiesen .^ Die Monarchie in
Italien ist tot . gleichgültig , ob sich in Bari
noch jemand „Majestät " nennen läßt oder in
Italien anarchistische Gruppen Königsträume
haben . Der Ruf „Savoyer " wurde für alle
zum Anachronismus , die weder eine Krone
noch Millionenvermögen zu - rette » hatten und
nun — König hin , König her — vor . dem
Chaos der unbewältigteu italienischen Tat -
sächlichkeit stehen .

Durch den Fortfall der monarchistischen Macht
ist die Bahn frei für den Fafchis -
m u s, . für einen Faschismus jedoch , der in sei -
nen sekundären Werten auf Grund seiner 21-
jährigen Regierungspraxis und noch mehr auf
Grund der sicheren Erkenntnisse der 40 Ba -
dogliotage eine Umwertung durchmacht ober
bereits durchgemacht hat . Es hat sich erwiesen ,
daß die Tendenzen zur Kompromißpolitik in
innerpolitischen Problemen als Abweichung
von der ursprünglichen Idee die größte Gefahr
sür den Faschismus waren . Diese Tendenzen
wurden , gleichgültig , ob unter dem Zwang der
Umstände oder , anderer Faktoren , nicht nur
in der konstitutionellen Frage sichtbar , son -
dern auch in der Behandlung sozialer Pro -
bleme , dem immer wieder stärker gewollten
schonungslosen Durchgreifen gegen die hinter
den Kulissen wirkenden plutokratischen Kräfte
wie Hochadel , Freimaurer , Judentum . Senat
usw . Ebenso in der Verbürokratisierung der
faschistischen Revolutionswerte , der Menschen -
behandlung und anderem mehr . Es hat sich
erwiesen , daß das autoritär - totalitäre Pro -
gramm seinen Nutzen für die Gemeinschaft nicht
im vollen Umfang ergeben ( kann , wenn in
einem als totalitär proklamierten Staate eine
Dynastie und ihre Trabanten in den Macht -
gruppen des Kapitals , des Blutes ( Juden und
Hochadelj und schließlich die Titel ihrerseits
einen Staat im Staate bilden . Es ist schließlich
jedem Staatsführer unmöglich , eine völkische ,
soziale Ordnung durchzusetzen , wenn jeder
fürstliche Großgruqdbesitzer und jeder kapi¬
talistische Senator der wohlwollenden Jnter -
vention des Monarchen gewiß ist ober die
Freimaurer an den Gelenkstellen der Vermal -
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tung völkisch wichtige Maßnahmen im Leer »
lauf der Bürokratie zermahlen lasse ».

Dieser Hindernisse wurde der Faschismus
jetzt ledig . Im Zuge des großen Aufräumens
in Italien ist es ihm nun möglich , dort wieder
anzuknüpfen , wo seine revolutionär « Reaktion
stecken blieb und sein Weg durch konstitutionelle
kapitalistisch- feudale Engpässe abzweigte . Musso-
lini bat das mit den Worten gesagt : „Zurück
zum Ursprung !" Das bedeutet , daß der Fa -
schismus sich zur Weltanschauung weitet , wo
bisher die Bedeutung auf der Staatsidee lag .
Sicherlich sind es die Schlachten — und nicht
nur die Schlachten auf italienischem Boden
— , die letzthin das Schicksal Italiens entschei-
den . Ebenso wahr aber ist eS , daß dem in
seinen breiten Schichten noch vom 25 . Juli und
vom 8. September her desorganisierten italie -
nischen Volk die klare Idee des republikani -
schen Faschismus jetzt in ihren Wirkungen
handgreiflich dargestellt werden muß . Diese
Idee gipfelt in dem italienischen Sozialstaat
im Sinne unseres deutschen völkischen Sozia -
lismus . Daß sie so auch von den wachen
Köpfen Italiens gedeutet wird , dafür mag
symptomatisch sein , daß der das konstitutionelle
Moment betonende Begriff des republikanischen
Faschismus zuweilen durch den weitgreifenden
Ausdruck Sozialsaschismus oder „Neo - Faschls -
mus " ersetzt wird . Hier liegt die größte Hoff-
nung , der größte Wert Italiens .für die Zu -
kunst .

Was stellen gegen dieses Programm eines
von Grund auf gesunden Sozialstaates , das
eben so ernst w«e kompromißlos verbürgt wird ,
schon die philosophische Akrobatie über die „Frei -
heit " von Benedetto Eroce , die plutokratische
Doktrin Badoglios und seines Klüngels , die
marxistisch-bolschewistische Fiktion der Roten
im Gefolge Sforzas und Badoglios , kurz , jede
auf propagandistische Wirkung auf das italieni -
fche Volk berechnete Aeutzerung der Gegenseite
dar ? Wie nie zuvor in der Geschichte seine?
Werdens hat eS jetzt der Faschismus nach der
dramatischen Entwicklung , die Italien an den
Rand des Abgrundes führte , in der Hand , von
Grund auf neu fein Volk zu bilden und di«
Grundlagen zu einer politischen Sozialgemein -
schaft zu leaen , die Italien bis heute ja noch
nicht kennt . Es liegt in seiner Hand , ungeachtet
der ^ ^ er nicht geringen Schwierigkeiten seinen
neuen Staat zum Dur ^ bruch einer »euen
Epoche in Italien zu gestalten .

Negentschaftsrat in Alban !««
* Tirana , 26. Oft . Amtlich wird gemeldet :

„Die albanische Nationalregierung hat Sonn -
tag die exkutive Staatsgewalt in die Hand
eines Regentschaftsrates gelegt . Dieser Regent -
schaftSrat besteht aus vier maßgeblichen alba -
nischen Persönlichkeiten , die einstimmig von
der Nationalregierung gewählt wurden . Er
setzt sich zusammen aus : Mehdi Frasheri , Fuat
Dibra , Pater Anton Tarapi und Lef Nosi."

Nach dem Verrat der Badoglio - Elique und
der Entwaffnung der italienischen Besatzungs -
macht schloß sich eine Gruppe nationaler Al -
baner zusammen , die aus ihrer Mitte ein
nationales Komitee bildeten , das vorläufig die
Regierungsgewalt übernahm und Albanien zu
einem freien , selbständigen und unabhängigen
Staat erklärte . Die Unabhängigkeit wurde
von der deutschen Reichsregierung an *
erkannt .

Kommunistenvormarschin Schweden
H . W . Stockholm . 26. Okt . Der Vormarsch der

Kommunisten in Schweden , der besonders in -
folge der außenpolitischen Entwicklung und der
Haltung der Massenpresse des Landes nicht
wunder nehmen kann , geht weiter . Bei
den Stadtverordnetenwahlen in Borlänge ,einem wichtigen Jndustrieort Mittelschweden « ,konnten die Kommunisten größeren Einfluß
gewinnen . Sie erhöhten ihre Mandatsziffer
von 2 auf 5 . Neben 28 sozialdemokratischen und
7 bürgerlichen Abeordneten sind die Kommu -
nistenvertreter noch in beträchtlicher Minder
zahl . Die Verdoppelung ihrer Stimmen hat
trotzdem großes Aufsehen erregt , besonder » da
sie ein Wahlkartell mit den Sozialdemokrate «
hatten .

Ostarbeiter verhinderten Srohseuer
* Frankfurt a . M .» 26 . Okt . In einer chemi -

schen Fabrik SüdwestdeutschlandS drohte vor
kurzem ein Brand auszubrechen , der durch das
beherzte Zupacken von Ostarbeiter » rechtzeitig
gelöscht werden konnte .

Nicht genügend abgelöschte Asche eines Kes -
selofenS setzte mehrere Fässer Teer und Oel ,
die in der Nähe standen? in flammen . DaS
Feuer hätte bei den großen Vorräten an brenn -
baren und cyploswen Stoffen rasch eine bedroh -
liche Ausdehnung annehmen können . Ostarbei -
ter eines benachbarten Lagers bemerkten den
entstehenden Brand und bekämpften ihn sofort ,
bevor er weiter Umsichgreifen und Schaden stis-
ten konnte . Für ihr beherztes und umsichtige»
Verhalten erhielten die am Löschen beteiligten
Arbeiter Belohnungen .

9. Volksschuljahr nur in Sonderfällen
* Berlin , 26. Okt . Der freiwillige Weiter -

besuch der Volksschule über die Beendigung
der Schulpflicht hinaus kann , wie der Reichs -
erziehungsminister durch Erlaß bekanntgibt ,
künftig nur zugelassen werden , wenn das Ziel
der Volksschule nicht erreicht worden und der
Weiterbesuch im Interesse einer geordneten
Berufsausbildung unerläßlich ist . Da » gilt
besonder » für Fälle , in denen der Jugendliche
körperlich den Anforderungen einer Berufs -
auSbildung noch nicht gewachsen ist . Ferner ist
Voraussetzung , daß die örtlichen , personellen
und räumlichen Verhältnisse der Volksschulen
de» Weiterbesuch erlauben .

Eine » e » e Versaglieri - Division
hat den Namen „Benito Mussolini " erhalten .
Die neue Division hat bereit » an Kämpfen
erfolgreich teilgenommen .

Da » Dodekanes - Abenteuer hat die
Anglo - Amerikaner nicht nur Menschenleben
und wertvollen Schiffsraum , sondern vor allem
auch sehr viel Prestige in der Levante gekostet,
stellt „New Statcman and Nation " fest .

Von Korsika meldet die „Stampa " : Der
neue gaullistische Präfekt von Korsika hat
Zwangsmaßnahmen gegen alle nationalge -
sinnte » Elemente erloffen . Kommunistenban¬
de» durchziehen die Insel und führen gemein -
fam mit den gaullistischen Streitkräften ein
SchreckenSregiment . Viele hundert friedliche
Bürger flüchteten in die Berge .

In der Bucht von San Franziska
ereignete sich in der Nacht zum Dienstag da »
seit Fahren schwerste Erdbeben . F » manche»
Gebieten wurde » die Telephonleitungen
unterbräche ». Zahlreich « Fenster ginge » t»
Trümmer .

Sie kömpse an der siMlaliemschen Front
Schwere Verluste des Feindes — Große Beute unserer Truppen

verli «, 26. Okt . An der süditalienische »
^ront vernichteten oder erbeuteten die deut -
. che « Truppen in der Zeit vom 1 . bis 20. 10 .
i»Sgesamt 49 britische und nordamerikanische
Panzer und Panzerspähwagen , 28 Geschütze ver -
schiedener Kaliber und Raketenwerfer , 30 Kraft¬
fahrzeuge und zahlreiche leichte und schwere
Infanterie - Waffe » . Bei Gegenstößen wurden
mehrere hundert Gefangene einge -
bracht . Die blutigen Verluste des Feindes
waren ebenfalls beträchtlich.

Seine hohen Ausfälle und der zähe Wider -
stand unserer Truppen zwangen den Feind , sich
in den folgenden Tatze» auf örtliche Vorstöße
zu beschränken . In den vergangenen Wochen
standen sich die deutschen und nordamerikani -
schen Truppen in den Sümpfen an der Vol -
turno - Mündung dicht gegenüber und
führten mit kleineren Abteilungen um Schilf -
felder und Wasserläufe einen zähen Buschkrieg .
An den weiter östlich liegenden Abschnitten der
Volturno -Front setzten die Nordamerikaner
mehrere starke von Panzern unterstützte Auf -
klärungsvorstöße an , die aber blutig scheiter-
tett"

. In den Bergen südwestlich Eampo -
b a s s o brachen feindliche Angriffe ebenfalls
verlustreich zusammen und am Ostflügel hin -
derte unsere Artillerie durch wirksames Feuer
die Briten am Ueberschreiten des Ouerino und
des Trigno - FlusseS .

Seit dem 2S . 10. konzentrierten die Ameri -
kaner ihre Anstrengungen am Bolturno aus
den Raum beiderseits der Via Appia und der
Bia Cassini« . Die Angriffe blieben aber ebenso
vergeblich wie die am 24. ig . geführten Vör -
stöße nordwestlich Capua , südwestlich Campo -
basso und südwestlich Termoli . Trotz dieser Ab-
wehrerfolge fetzten sich unsere Truppen an eini -
gen Stellen auf inzwischen vorbereitete gün -
stigere Stellung ab . Die Bewegungen wurden
so geschickt ausgeführt , daß der Feind sowohl
am 22. und am 24. 10. die unbemerkt geräum -
ten stellnngSteile nach überaus heftiger Artil -
lerievorbereitung mit Infanterie - und Panzer -
kräften angriff und inS Leere stieb.

Die Auswirkung der schweren Verluste , die
unsere Truppen dem angreifenden kVeind
Überall beibringen , sind solche Stöße ins
Leere , da die Briten und Nordamerikaner
nur nach langwierigen Angriffsvorbereitungen
unsere weit geschickter kämpfenden Truppen an -
zugreifen wagen . Besonders wirksam waren
die plötzlichen Feuerübersälle unserer Artil -
lerie auf vom Feind besetzte Ortschaften in.
Apennin und auf zögernd vorfühlende nord -
amerikanische Kräfte im Volturno - Abschnitt.

„Times " kritisiert Alexander
H . W . Stockholm , 26. Okt . Die Unzufrieden¬

heit mit dem Gang des englisch- amerikanischen
Feldzuaes in Italien macht sich jetzt sogar ' in
der „Times " Luft . Sie stellt am Dienstag fest ,
daß die Aeußerungen General Alexanders
— der bisher gemeinsam mit Montgomery
«inen geradezu legendären Ruf besessen hatte

— ein deprimierendes Bild technischer Unzu -
länglichkeit und Langsamkeit geben . Die ver -
antwortlichen Leiter der Operationen müßten
in die Lag« versetzt werden , alle Streitkräfte
zur Beschleunigung deS Feldzuges zu Lande ,
zur Tee und in der Luft zu mobilisieren . ES
würde eine arge Kraftverschwendung darstellen ,
wenn man sich auf einem der entscheidenden
Kriegsschauplätze mit halben Maßnahm «» be-
gnügen wollte . Vor der Weltgeschichte werde
sich herausstellen , ob etwa in den ersten Phasen
wichtige Gelegenheiten versäumt worden seien.

Auch die Aeußerung der „Times " wie be -
reits andere ähnlich geartete Kundgebungen in
der englischen Presse spiegeln die Wirkung der
sowjetischen Unzufriedenheit wider , die sich
angesichts des Ausbleibens der zweiten Front
im Westen und der Langsamkeit der Operativ -
nen im Süden immer nachhaltiger geltend
macht.

Cholera und Typhus in Nahost
© ver ». 26. Okt . Die Seuchen nehmen in

verschiedenen Ländern deS Nahen Ostens auf
Grund der Ernährungsschwierigkeiten und der
durch den Krieg bedingten besonderen fani <
tären Schwierigkeiten überhand . So hat die
in verschiedenen Teilen Irans herrschende
Hungersnot jetzt verschiedene -Cholerafälle her -
vorgerufen und Gegenmaßnahmen der Regie -
rung und der Besatzungsbehörden erforderlich
gemacht. In Aegypten herrscht sehr stark der
Flecktyphus , zu dessen Behandlung es an den
notwendigen Medikamenten fehlt . Das ägyp -
tische Gesundheitsministerium hat 48 000 Ty -
phusfälle gemeldet . Man rechnet mit einer
wöchentlichen Zunahme um 3000 Erkrankungen .
Da die Choleraerkrankungen besonders in
Nordwestindien lman zählte bisher 6000 Fälle )
sehr, zugenommen haben , wurde jetzt die indisch -
afghanische Grenze gesperrt . Wie berichte;
wird , umstellen die britischen Truppen die ver -
feuchten indischen Dörfer und brennen sie nie -
der , ohne daß die Bevölkerung die Ortschaften
verlassen darf .

Ser löhne Angriffsgeist unserer Schnellboote
Das nächtliche Seegefecht nordostwärts Cromer

* Berlin . 26. Okt . DaS im Wehrmachtbericht
vom Dienstag gemeldete Gefecht zwischen
einem zahlenmäßig und artilleristisch weit
überlegenen Verband leichter britischer See -
streitkräfte und deutschen Schnellbooten vor der
englischen Ostküste in der Nacht zuM Montag
gab unsern Schnellbootmännern erneut Ge -
legenheit , ihren kühnen Angriffsgeist zu be -
weisen .

Als die Schnellboote bei ihrem Vorstoß ge -
gen die englische Ostküste im Seegsbiet Nordost-
wärts Cromer auf den starken britischen
Kriegsschiffverband stießen , griffen sie den
Feind trotz seiner erkennbaren Uebermacht so-
fort an . Gegen unsere Boote standen sech » Zer¬
störer und zahlreiche Artillerieschnellboote , so -
wie andere Sicherungsstreitkräfte . Ein briti -
scher Bewachtr wurde versenkt . Mehrere feind -
liche Artillerieschnellboote erlitten durch daS
gutliegende Feuer unserer Boote , die b i S a u f
Nahkampfentfernung an den Feind
herangingen , schwere Beschädigungen .

Ein durch zahlreiche Treffer auf Oberdeck
und eiven Bolltreffer in den Maschinenraum
in seiner Manövriertätigkett stark beeinträch -
tigtes deutsches Schnellboot versuchte , als eS
von feindlichen Booten umstellt wurde . eines
von ihnen durch Rammstoß zu vernichten .- AlS
das deutsche Boot wieder freikam und sich vom
Feind abzusetzen versuchte , kam ihm daS Füh -
rerboot , auf dem sich der Flottillenchef befand ,
zu Silse . Durch eigenen vollen Einsatz bemiihte
es sich , dem schwer bedrängten Kameradenboot
den Heimweg freizukämpfen , doch würbe eS da -
bei selbst das Opfer feine ? mntigen RettungS -
Manövers . Aus allen Rohren feuernd und mit -
ten in das nächtliche Kampfgetümmel stoßend,
erhielt das Boot schwere Treffer , und geriet in
Brand .

Zusammenstöße in Sari
Bevölkerung sucht Kirchenschätze vor britischen Agenten z» retten

W . L. Ro « , 26. Okt . In der Hauptstadt Apu-
lienS , Bari , dem Sitz der Badoglio - Schein -
regierung , ist es beim Versuch britischer Agen -
ten . den Kirchenschatz der St . Nikolaus - Kathe -
drale zu entführen , zu blutigen Z u s a m -
menstößen zwischen britischen Truppen und
der Zivilbevölkerung gekommen . Bor dem
Ha,»u>tportal der aus dem 1 . Jahrhundert stam¬
menden romanischen Kirche fielen fiepen Ein -
wohner Baris im britischen Feuer . Etwa vier -
zig Personen , darunter Frauen , wurden ver -
wundet . Di « Tumulte vor der Kathedrale nah -
men ein derartiges Ausmaß an . daß der Erz -
bischof von Bari , der bochbetagte Monsignore
Mimmi , schließlich selbst einschritt , indem er
der Bevölkerung erkärte , er selbst werde bür -
gen . daß der Kirchenschatz nicht von britischen
Agenten geraubt werde . Um ein solche? Vor -
haben zu verhindern , werde er selbst in der
Kathedrale wachen.

Veranlassung zu den Zusammenstößen war
da» Auftauchen von beauftragten Londoner
Antiquitätenhändlern , die sich um den Kirchen-
schätz bemühten . Die Bevölkerung , die durch
den von Briten und Nordamerikanern in Süd -
itaiien und Sizilien durchgeführten Kirchen«
raub ausgebracht war , strömte bei Bekannt -
werbe» dieser Nachricht vor dem Hauptportal
der Kirche zusammen , um den britischen Agen -
ten den Zutritt zu dem Domfchatz zu ver¬
weigern .

Dieser Kirchenschatz umfaßt eine Reihe wert -
voller Kunstgegenstände , darunter auch ein von
Peter dem Großen von Rußland der Kirche ge -
schenkte ? Kreuz aus massivem Gold . Die in
einem Goldsckrein verwahrten Reliquien ,
darunter die Gebeine des Schutzheiligen der
Kathedrale St . Nikolaus sind besonders unter
den Orthodoxen deS Balkan » und des Nahen
Ostens bekannt . Nikolaus T. von Rußland -
machte 1856 Bari den Vorschlag , die Reliquien
nach Rußland zu überführen . Da » von einer
großen Geldsumme begleitete Angebot wurde
jedoch zurückgewiesen . Die vorwiegend im
byzantinischen Stil gearbeiteten , auS der
Epoche der Krenz »üge stammenden Kostbar -
keiten de» Domschatze» stellen für die Habaier
der londoner Antiquare einen heftigen An-
reiz dar .

In Kenntnis der Vorgänge von Palermo ,
Catania , Messina usw. beschloß die vor der Ka-
thedrale versammelte Menge , auch während
der Nacht , ungeachtet der scharfen Borschriften
des von dem britischen Kommando über Bari
verhängten Ausgangsverbotes nach 21 Uhr ,
vor der Kathedrale zu wachen. Als britische
Militärstreifen den Platz zu säubern versuch-
ten , setzte ihnen die Menge Widerstand ent -
gegen . Bon den britischen Truppen wurde
rücksichtslos da » - Feaer auf die
Menge eröffnet . Eine große Anzahl von
Verhaftungen »nwride nach Beendigung der
Zusammenstöße vorgenommen .

Durch das hohe Beispiel deS an Bord be-
kindliche» Flottillenchefs angefeuert , kämpfte
di« Besatzung weiter bis zu dem Augenblick,
wo das Boot aufgegeben werden mußte . Um es
dem Feinde auch nicht als Wrack in die Hände
fallen zu lassen, wurde es gesprengt und ging
mit wehender Flagge in die Tiqfe .

Inzwischen war das durch den eigenen
Rammstoß und weitere Treffer kampfunfähig
gewordene Boot nicht über dem Wasser zu
holten gewesen . Starke Wassereinbrüche ließen
jeden Versuch, das Boot abzuschleppen , aus -
sichtslos erscheinen . Bevor es vollständig ver -
senkt wurde , wurde eS von der Mannschaft
ebenfalls gesprengt . Der größte Teil beider
Besatzungen konnte von den übrigen deutschen
Booten aufgenommen und gerettet werden .
Unsere Schnellbootmänner , die nunmehr seit
Iahren im Kanal und vor der englischen Küste
in hartem Kampf stehen Mixb dem Feinde
schwere Schläge beigebracht habe», haben ihm
wiederum gezeigt , daß er in dem Seegebiet
unmittelbar vor seinen Küsten nicht alleiniger
Herr ist .

Badener erhielt das Ritterkreuz
Auf ' weit über $00 Feinbflüge » hervorragend

bewährt
DNB . Berlin . 26. Okt . Der Führer verlieh

aus Bors ^ lag. des Oberbefehlshabers der Luft -
waffe , ReichSmarschall Göring , das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an Leutnant Günther
Müller , Staffelkapitän in einem Schlacht-
geschwader.

Leutnant Günther Müller , als Sohn ein«s
Oberstleutnants am 27. Januar 1921 zu R a -
statt in Baden geboren , steht seit Beginn des
Kampfes gegen die Sowjetunion als Schlacht-
flieger im Osteinsatz. Kühn , rücksichtslos, tapfer ,
ein geschickter BerbandSführer von großer Ent¬
schlußkraft , zeichnete «r sich auf weit über 500
Feindflügen hervorragend aus . In den schwe-
ren Abwehr - und Angriffskämpfen der Trup -
pen des Heeres im Süden der Ostfront fügte
er dem Gegner schwerste Verluste an Meirichen
und Material zu und konnte den Verlauf der
Kämpfe oft entscheidend beeinflussen . Dreimal
hinter den feindlichen Linien abgeschossen , schlug
er sich immer wieder zu den eigenen Truppen
durch, auch hierbei ein hohes Maß von 'Kalt -
blütigkeit und Zähigkeit

'
beweisend .

Ferner verlieh der Führer das Ritterkreuz
deS Eisernen Kreuzes an Oberst Dr . Johannes
Schulz , Kommandeur eines Panzergrena -
dier -Regiment » : Hauptmann d . R . Max
K lue ver , Bataillonskommandeur in einem
Panzergrenadier -Reaiment : Oberjäger Karl
Ober kircher , in einem GebirgSjäger -Re
giment .

Streiflichter

Sowjetische . .Verträge.
" find nur llebergang

Moskauer Eingeständnis : Nichtangriffsabkommen von lgZg diente nur dem Zeitgewinn
H .W . Stockhol« , 26. Okt . Ein bemerkenswert

offenes Eingeständnis , daß der mit Deutsch-
land eingegangene Nichtangriffspakt von 19S9
nach bolschewistischer Ansicht auf nichts anderes
abzielte als auf den Gewinn einer Frist zur
besonders gründlichen Borbereitung de » Kamp -
fes gegen Deutschland , liefert die sowjetische
Zeitschrift „Krieg und Arbeiterklasse ". Sie sagt
damit zwar für deutsche Ohren nicht da» ge-
ringste Neue , denn die hier verkündet « Er -
kenntnis ist allen Deutschen mindesten » seit
1941 geläufig . Diese « Eingeständnis ist nur
Interessant als Bestätigung der früheren Er -
klärungen der Sowjetbotschafteri » in Stock-
Holm , Kollontay , die bekanntlich in einem In -
struktionsvortrag festgestellt hat , daß der Kreml
nur solange vertragliche Abmachungen haltt ,
alS diese ihm zweckdienlich söien.

Das sowjetische Eingeständnis findet sich in
einer .Darlegung über die sowjetische Politik
vor dem Kriege . Zum Nachweis der Absichten
der Bolschewisten , ein offenes Bündnis mit den
Plutokratien schon im Jahre 1989 « inzugehen ,
— das geheime besteht bekanntlich bereit » seit
Edens Moskauer Besuch 1985 — , wird daran
erinnert , daß die Sowjetunion , wie di« ganze
Welt wisse , bis in die letzten Monate vor dem
Kriegsausbruch 1939 wiederholte Versuche un -

Auch in diesem Zahre Veihnachlssonderzvlellnng
Bohnenkaffee und Spirituosen find bis Z . November vorzubestellen K

* Berlin , 26 . Okt . Auf Grund der Leistungen
der deutschen Landwirtschaft und der planvollen
Bewirtschaftung der landwirtschaftlichen Er -
zeugnissx ist es möglich, auch in diesem Jahre
wieder dem deutschen Volk zu Weihnachten
neben den laufenden LebenSmittelrationen
Sonderzuteilungen zu gewähren . ES erhalten
alle Verbraucher einschließlich der Selbstversor -
ger 500 Gramm Weizenmehl und 250
Gramm Zucker . Ferner werben alle Versor -
gungsberechtigten und nichtlandwirtschaftlichen
Selbstversorger 125 Gramm Butter zugeteilt .!
An alle über 18 Jahre alten Verbraucher ein-
schließlich der Selbstversorger werden außer -
dem ISS Zuckerwaren oder 100 Gramm
Zucker . 50 Gramm Bohnenkaffee und
ein halb « Flasche Spirituosen ausgegeben .

Kinder und Jugendliche bis zu 18
Jahr «» , einschließlich der Selbstversorger dieser

Altersstufe erhalten 250 Gramm Zuckerwaren
ober 200 Gramm Zucker.

Die Ausgabe erfolgt auf besondere Le -
bensmittelkarten , die mit den Karten
der 57. Zuteilungsperiode ausgegeben werden .

Bohnenkaffee und Spirituosen sind von allen
Verbrauchern über 18 Jahre aus Gründe » d«r
besseren Verteilung biSzum 8. November
194 8 durch Abgabe des Abschnitt» N 29 bzw.
N 80 der Nährmittelkarte 55 bei dem Klein¬
verteiler vorzubestellen . Die Verbraucher haben
die Borbestellung aus Grund '

dieser Berlaut -
barung vorzunehmen . Der Kleinverteiler »er¬
sieht die Nährmittelkarte 55 mit einem e »tspre -
chenden Bemerk . Die Karte ist später beim
Bezug deS Bohnenkaffee » und der Spirituosen
mit vorzulegen .

ternomme » habe , mit den „demokratischen "
Ländern eine Einheitsfront zu bilden . Da » in
der Zwischenzeit eingegangene Abkommen mit
Deutschland habe nur darauf abgezielt ,
den Frieden für einen gewissen
Zeitraum zu bewahren und der So -
wjetunio » die Möglichkeit zu verschaffe» , eine
deutsche Niederlage vorzubereiten . . .

Die jetzige Veröffentlichung des bolschewisti-
schen Organs dient jedoch in der Hauptsache
dem Zweck , England und ' den Vereinigten
Staaten vorzuhalten , daß sie ohne die Sowjet -
union keinerlei Nachkriegsorganisationen bil -
den könnten und sich keinesfalls etwa in Vor -
stellungen von einer englisch-amerikanischen
Weltherrschaft flüchten dürften . Sie soLen die
Weltherrfchaft vielmeh « mit den Bolschewisten
teilen , damit diese Zeitgewinn genug bekom-
men , um die nächste Phase , des von ihnen ge-
planten Kampfs um die Weltrevolution vor -
zubereiten !

Kriegsschieber hingerichtet
* Stettin , 26. Okt . Das Sondergericht Stettin

verurteilte den 62jährigen Alfred Nie -
mann au » Stettin als Kriegsschieber und
Volksschädling zum Tode . N . gab sich einer
Exportfirma gegenüber als Inhaber einer
Firma für Schiffsausrüstungen aus und trat
mit der Exportsirma in Handelsbeziehungen .
Er kauft« zahlreiche Lebens - und Genußmittel
auf , die für die Ausrüstung von Schiffen be-
stimmt waren und als Transitware nicht ins
Zoll -Jnland gebracht werden dursten . Er gab
diese Waren jedoch nicht an Seeschiffe weiter ,
sondern verschob sie, obwohl ihm bekannt war ,
daß die Waren bezugsbeschränkt waren und
nur gegen Marken abgegeben werden durften ,
zu erheblichen Ueberpreifen an Kantinen uni
andere Abnehmer im Jnlande . Er erzielte da¬
bei innerhalb von sieben Monat «» einen Ge-
winn von 30 000 RM .

Da fein Verhalte » geeignet war , die Ver -
brauchSregelung zu gefährden , die die Grund -
läge für eine gerechte Belieferung des ganzen
deutschen Volkes mit Lebensmitteln darstellt ,
sah das Gericht de» Fall alS typisch für gewisse
Groß - SchieVerexistenzen an , die ohne Rücksicht
auf ihr eigenes Volk den Krieg nur als Ge-
legenheit betrachten , gut zu verdienen . ES ver -
urteilte deshalb Niemann »um Tod « und be -
stimmt « , daß der durch seine Geschäfte erzielte
Mehrerlös dem Reich verfällt . Das Urteil
wurde bereit » »ollstreckt.

Nach einer Reutermeldung hob der frühere
USA . -Botschafter in Moskau , Joseph Davie »
in einer Rede , die er am Montagabend i»
Neuyork hielt , hervor , daß zwischen de »
Vereinigten Staaten , England und
der Sowjetunion völlige Einig -
feit herrsche. Wir haben solchen Beteuerunge »
nie widersprochen , denn es gibt nicht allein
dergleichen Aeußerungen . sondern auch über -
genug Tatsachen , die die völlige Uebereinstim -
mung von Plutokratien und Bolschewismus
beweisen . Nämlich in der Auslieferung Cur ?
pas an die bolschewistischen Morbscherge « und
Kulturvernichter . Wenn Joseph Davies daS
noch einmal bestätigt , soll es uns recht fein :
als langjähriger Botschafter RoofeveltS in
Moskau muß er ja Bescheid wissen. Im übri -
gen aber vertrauen wir auf die deutsche Wehr -
macht, die uns vor dieser Mvrderdreiheit schützt.

„Lobt den Herrn und sorgt für srische Muni¬
tion ". Dieser Wahlspruch wurde von dem
frommen Kaplan Howell Forgy während de »
Angriffs auf Pearl Harbour geprägt und spä-
ter auch vertont . Heute bestreiten die angel -
sächsischen Sender ihr Programm weitgehend
mit diesen und anderen „srom »« 'n" Liedern .
Inzwischen hat sich Kaplan Forg ? davon über -
zeugt , daß Munition und religiöse
Hymnen doch nicht so gut zusammen -
passen . Er äußerte sich bei seinem letzte»
Besuch in Kalifornien recht besorgt über den
Mangel an christlichem Geist in dey USA . AlS
ihn ein Reporter der „Time " fragte , ob er noch
einmal einen solchen Spruch wie seinerzeit zu
Pearl Harbour verfassen werbe , winkte er ver -
ärgert ab und sagte : „Gehen Sie mir doch da-
mit . Ich wäre froh , wenn ich den unglücklichen
Ausspruch nie getan hätte und das gotteS «
lästerliche Lied nicht immer wieder von neuem
hören, müßte .

" Der sromme Kaplan hätte si«6
das vorher überlegen sollen.

» „Die Nordamerika » ischen Wehrpflichtigen
müssen lesen und schreiben lernen ".
Das klinge unwahrscheinlich , aber eS sei wahr ,
schreibt „Readers Diggest ". 750 000 junge
Amerikaner mußten zurückgewiesen werden ,
weil sie weder lesen noch schreiben konnten . Da
man ge aber nicht entbehren konnte , habe die
USA . - Armee jetzt Elementarklassen ^ ingerich -
tet . Täglich acht Stunden lang würden die An-
alphabeten gedrillt , 13 Wochen hindurch , bis sie
einfache Sätze lesen und schreiben könnten .
Manche verständen nicht einmal , richtig den
Bleistift zu halten , kaum einer konnte mit dem
Telephon umgehen , daneben lehre man sie die
einfaMten Verhaltungsmaßregeln in den AuS-
bildungslagern durch große Bilderbogen . Im -
merhin scheint Mister Roosevelt der Ansicht zu
sein , daß diese Analphabeten gut genug sind ,
um den Kulturvölkern Europas Zivilisation
beizubringen . In Süditaliey hat er damit
durch Kunstraub und Menschenjagden schon den
Anfang gemacht.

Generalfeldmarschall v . Weich »
stattete der Hauptstadt Bulgariens einen zwei -
tägigen Besuch ab . Die mit den maßgebenden
militärischen und politischen Persönlichkeiten
Bulgariens geführten Besprechungen waren
erfüllt vom Geiste der Waffenbrüderschaft , die
die deutsch -bulgarischen Beziehungen kenn-
zeichet .

Am Regierungssitz auf der Burg
zu Krakau beging mit einer RegierungS -
sitzung, an der neben den Gouverneuren der
fünf Distrikte der stellvertretende Leiter de»
Arbeitsbereiches Generalgouvernement der
NSDAP . , ferner der Wehrkreisbefehlshaber
sowie der Befehlshaber im Luftgau teilnah -
men , das Generalgouvernement am Dienstag
den vierten Jahrestag feines Bestehens .

In Luxemburg sprach Reichsjugendsüh -
rer Axmann in Anwesenheit deS Inspekteurs
für ErziehungS - und Bildungswesen des Hee¬
res , Generalleutnant Wolfs zu den für die
Wehrertüchtiaung der Jugend verantwort¬
lichen Jugendführern , den Führern der Wehr »
ertüchtigungSlager und Sc » HJ .-BerbindungS -
offiziere ».

Die Regierung der italienische »
faschistischen Republik hat die Stadt
Venedig zu ihrem Sitz gewählt . Die Umsied -
lung ist bereits zu einem großen Teil erfolgt .

Bei Matera , im feinbbesetzten Gebiet
Süditaliens , wurde ein Dorf von Kansdiern
in Brand gesetzt alS Vergeltung für die Tö -
tung eines kanadischen Soldaten durch einen
Dorfeinwohner , dex,die Ehre seiner Frau ver <-
teidigen wollte . Durch Gewehrseuer hinderten
die Kanadier die Feuerwehr am Löschen .

Um in den Besitz n o rda f r i k a n t -
s ch er Bergwerke zu kommen , setzen
die Amerikaner deren Eigentümer fest. Do
wurde der bekannte Grubenbesitzer Gonon in
Constantine verhaftet , weil er sich den amerika -
nischen Forderungen hinsichtlich seine» Unter -
nehmens nicht fügen wollte .

Regierungstreue Männer ' in
Marokko werden verfolgt . Einer der
bekanntesten französischen Rechtsanwälte Ma -
rokkos , Claude Maution . ist . wie die Agentur
CFJ . aus Casablanca erfährt , vom Kriegs -
Bericht in Meines zu drei Jahren Gefängnis
und Einziehung seines Besitzes verurteilt wor -
den , weil er Marschall Petain die Treue gehal -
ten hat . Aus dem gleichen Grund wurden auch
der Direktor des französischen Bankinstituts
Credit Foncier in Oran und dessen Frau so -
wie der Industrielle Pierre Fossat verurteilt .

D i e Besetzung der Häfen im Nord -
osten Englands durch Militär -
polizei hat unter der Hafenarbeiterschaft
große Uflruhe hervorgerusc » und zu einem
Ultimatum der Arbeiter mit dem Berlange »
sofortiger Zurücknahme der Militärpolizei ge «
führt .

Ein britisches Torpedoboot , b«9
vermutlich gegen eine Mine stieß , traf am
Montag im türkischen Hasen von Bodrum ei »-
Der Vorderteil des Schiffe« ist vollständig » er-
stört . An Bord befanden sich 30 Tote und 23
Schwerverletzte .

Verlag : F &hrer -Verlag O. m. b . H ., Karlarnh «
Verlagsdirektor : Emil Moni . Hauptiehriftleiter : Fr . n*
Moraller . Stellv Hauptschriftleiter : Dr . Georg Brlxner .
Rotationsdruck : SQd westdeutsche Druck - und Verlaga-
«esallsel» « m . b. H . Zur Zeit tat PretsUst* Nr . 11 ««>«>»



Mittw/,5 27 . Oktober 1S43 KREIS BUHL Seite 8

Bltcf über Achern
sin * Achcr» . (Zellensprechabend .) Am
, [ ■" kg fand im „Ratskeller " für die Zellen
fi» , 6er hiesigen Ortsgruppe der NSDAP .
ZZ? ^ L^ esuchter Sprechabend statt . Zellenleiter

»- Heitzler begrüßte die Parteigenossen ,
hrend Zellenleiter Pg . Bohnenstädt

markant gesprochenen Führerworten die
K, ^ wenkunft einleitete . Hoheitsträger Pg .
eirt 9J11 ergriff darauf das Wort , behandelte

>. Tag ^ sfragen und sprach dann eingehend
« . .. ^ en Kreisappell in Bühl , zu dessen regem

er aufforderte . Der stellverttetende
'
s. .^Ieuevwehrführer Pg . Habermehl

Wer die Löschwasser -Versorgung der
s>»?5 Achern und erläuterte den am die hie -

brauen gerichteten Appell , sich als
^

" uenhelserinnen zur Dienstleistung bei der
bi

°n° ' lli« en Feuerwehr zu melden . Nachdem
oi-t , I ' noch interne fragen ihre Erledigung
Uunden hatten , schloß Ortsgruppenleiter Pg .
g. ° ll mit einem TrenvgelöbniS und mit dem

Uk an den Führer den Zellenfprechabend .
n d e r N S V .) Die Ausgabe der Wert -

scheine für September/Oktober 1943 an die
^ ^ rhilfsbetreuten erfolgt am Donnerstag ,

Oktober , von 15—18 Uhr . »« d ?i NSV .-
ü,e #ftfttHe , Friedrichstraße 13,

! s 5 eichnung .) Unteroffizier Her -
«a :

* * Ebel , Sohn der Frau Anna Lang
o ' ® e , wurde mit dem EK . II und dem

'egsvevdienstkreu ẑ II . Klasse ausgezeichnet .

dj !,9 » h r m a r k t .) Gestern fand hier der tra -

1eh*
° tte^ c Herbstgroßmarkt statt . Schon 'in den

Jahren vor Kriegsausbruch war der

j
'
u rti5n,ct Johrmärkt " nicht mehr das , was er

«. ^
^/ " voaters Zeiten war . Tie Landleute er -

» >. , » mit den Jahren immer mehr , daß man
1?°^ - besser und meistens auch billiger beim
tasten Kaufmann bekommen konnte . Aber
iii, . ° >eser Erkenntnis und obwohl wir schon

vier Jahre Krieg im Lande haben , ist
In '* althergebrachte Jahrmarkt noch nicht er -

Es fanden sich Heuer mindestens ge -

Unö
'

. ~' e ' c Aussteller ein wie poriges Jahr ,
an Kauflustigen stellten sich mehr wie ge >

"u » ein .
eJ 5 nuten a l s Helferinnen für die
„ i , U e r w e lj r . ) Wie die deutsche Frau auf
kri .

" Arbeitsgebieten und darüber hinaus auf
s./ ^ ^ wichtjgcn Gebieten männliche Kräfte er -
1̂ 7 und diese Ausgaben — zum Lob der beut -'

in ? / ? Frau fei es gesagt — selbstverständlich
Bfes - * ' Ük auch die deutsche Frau auf vielen

zum Schutz der Heimät eingesetzt .
&ie > ^ iadt ' und Landgemeinde hat bereits

'krauen als Helferinnen für die Feuerwehr
^ .Musen . Auch in unserer Stadt ist es not -

aLrf ' B geworden , an die Einsatzbereitschaft der
ffö »

11 4W appellieren , nachdem sehr viele
¥)etr -n l r on den Fronten und kriegswichtigen
t, „ t,e ben eingesetzt sind . Bürg erMeister - Ttell -

Ortsgruppenleiter Pg . Ni o l l ruft
Oiii - ' ftic Frauen und Mädchen unserer Stadt
n,j,j

" ch als freiwillige Helferinnen der Frei '
ft . ,,^ en Feuerwehr AchernS zur Verfügung zu
fcji. s.

**' «vraueu ! >» Alter von 2l) bis 30 Jahren
ci » ,en sich besonders für diesen Dienst eignen .
3inffLPnnen sich bis zum 5 . November 1943 bei
tffl ; " ' »eiber Wörner ( altes Rathaus , Zimmer

melden .
fiAchern — Heimschule Bender
fftür

™ m vergangenen Sonntag trat die Heim -
L ^ Lender gegen die Engend des VkR .

fälligen Pflichtspiel an . Das re <t >t
f>eim durchgeführte Fnßballkreffen war

Halbzeitstand von 2 :N noch ganz offen ,
ifai? " cr Pause drängten die Acherner aber

Un & erzielte » in fast regelmäßigen Ab -
$ Cj

° e" weitere vier schöne Tore , wghrend die
^ . M'chüler nur zivei Tore erzielen konnten .

refte Schiedsrichter hatte ein leichtes

ftni ftkiwarben £rctt
NSDAP . Kreisleitung Bühl

!»!<>.„ ?? Werl „Glaube »nl> x « Snlieit" Kappelniindei».
ftitiij P ^ onnerSIn« , W . Oktober, adcndS um IS .zy Ubr^
»Od Ktnderslvulc Mr das ? 7M .- Wert . .Glaube

xtcrrfi fwtt . Pünttll -des und »ofliä&lifl«
jfjn (ft Pfliwt .

5» Ii Ackern . Morac » Donn«r»taa . den
1043, tritt die «« samt« fllt«g«rlchar Achcr»

dem um 7 .30 Uör in tnbcflofci Winteruniform Mi
•' titto*« Ü* " " Ss bat Ittxt fein Xitnfthcft minu -
»ti r ,,„A .~ rtmt ( t (J>e Smvfan <,«!bel« ei» i<mnaen »«4 Stand -

. sind mitzubrinaen .
Srj i,,; Achcrn . Am rpmmcnlxn tonnertloa . ad«nd«
W . JL w ' dct füt die ©cfolatatafl 16/730 Tien » statt.
Unifli ?} bier^u vor dem alten Ralbouie in tadelloler

^
(i1" - ^tieteniaen dje die » mvfanaSbestStiauna » on

hob- »̂ undfa>reiv«n an die Eltern ' noa, ni « t a» aeg«bcn
1 mUfftn ftc (« den Dienst mltBrinflen.

Eine große Kameradschaft umschling! sie alle
Der 11. Kameradschaftsnachmittag der Partei vereinte die Verwundeten und lieh sie

' den Dank der Heimat verspüren
•J. H. Bühl . Es ist immer wieder daS alte

vertraute Bild , das die Kamerwdschaftsnachmit -
tage der Partei jedesmal darbieten und das
auch beim 11 . dieser Manifestationen der Liebe
und des Dankes in Erscheinung trat : der Ein -
ladung des KreiSleiterS , Bereichsleiter Pg .
Rothacker folgt der mit dem Eichenlaub
zum Ritterkreuz gefchmückte General mit der
gleichen Freude und Aufgeschlossenheit wie der
namenlose einfache Grenadier . Sie alle um -
schlingt das unzerreißbare Band der großen
Kameradschaft mit den Männern und Frauen
der Partei , die sich um ihr geistiges und leib -
liches ' Wohl kümmern und die Dolmetscher der
großen inneren Verpflichtung der Heimat sind ,
die wir unseren Verwundeten gegenüber ha -
ben und fühlen . Die Stadthalle war auch dies -
mal wieder der festliche Rahmen für ein paar
sorglos - glückliche Stunden , in denen Schönheit
und Harmonie , edle Musik , herrlicher Gesang
und . prächtige tänzerische Leistungen , sprudeln -
der Humor und überschäumende Lust den Ton
angaben und von den Seelen der Männer , die
durch die Höllen des Krieges gegangen sind ,
alles hinwegschwemmten , was an grauenvollen
Bildern sich dort eingenistet hatte . Sie nahmen
die künstlerischen Darbietungen mit der glei -
chen innigen Freude in sich auf , wie die Berge
von Kuchen , die öie Frauenschaften von Ulm ,
Grefsern , Stollhofen , Schwarzach , Unzhurst und
Moos gebacken hatten und wie den würzigen
Tropfen edlen Rebensaftes unserer engeren
Heimat . Sie fühlten , baß hinter allem das
heiße Streben der Heimät stand , ihnen zu dan -
ken und sie die große Gemeinschaft fühlen und
spüren zu lassen , die unS alle verbindet . „Daß
es so etwas im fünften Kriegsjahre bei uns
gibt , daS hätte ich nie geglaubt "

, gestand frei -
mütig ein Soldat von der Wasserkante und sein
sächsischer Kamerad stimmte ihm begeistert zu .
Den Verwundeten hat es ausgezeichnet gesal -
len , und sie haben feststellen können , daß der
Wunsch , den Kreisleiter Pg . Rothacker in seinen
Begrüßungsworten äußerte , sie möchten einige
Stunden der Entspannung genießen , restlos
verwirklicht wurde .

Wieder waren die Künstler der Städtischen
Bühnen Freiburg i . Br . unter Führung deS
Pg . Karl B e t t e r erschienen und wieder stellte
sich das Künstlerensemble des Sinfonie - ui »d
Kurorchesters Baden - Baden unter Leitung des
Kapellmeisters Leo Templer zur Verfügung .
Diese Namen sind fest umrissene Begriffe , und
sie bieten von vornherein die Gewähr für her -
vorragende Leistungen . Die Freiburger Künst -
ler hatten ihre Darbietungen ganz auf die

leichte Muse abgestimmt . Aus Operetten und
modernen Singspielen brachten Elfriede Sieg -
Hardt , Susi Gläser , Andreas H e r r l e r
und Friedrich Wilhelm Jürgens eine reiche
Auswahl schönster Partien mit ihren schönen
Stimmen zu Gehör , teils solo , teils im Duett .
Sie wurden stürmisch bedankt und gefeiert . Die
Tänzerinnen Brunhild Münch , Erika Rofi -
Timm , Lydia Daniel , Diargritt Putt -
r i ch und Ruth König zeigten sich überaus
vielseitig und gefielen sehr . Am schönsten war
der Wiener Walzer , den die fünf Jüngerinnen
Terpsichorens wunderbar graziös tanzten . Die
Baden - Badener Musiker spielten mit bravou¬
röser Geste . Ihre Rhythmen brachten von An -
beginn an Schwung und Stimmilng und fanden
begeisterten Widerhall . Daß die Bühler Jung -
mädelführerinnen mit dem von ihnen bei de-
zenter Musikbegleitung überaus anmutig ges¬
tanzten Strauß - Walzer „Weiu , Weib , Gesang ",
das reichhaltige Programm einleiteten , gehört
ebenfalls zur Tradition dieser Kameradschafts -
Nachmittage , wie die Sorge der Frauenschaften
um das leibliche Wohl . Die Kuchenberge ver -
schwanden schnell in den nach solchen guten

Sachen begierigen Gaumen der Soldaten und
der Wein kurbelte die ohnedies sehr gute Stim -
mung noch weiter an , so baß eine Welle von
Frohsinn und Unbeschwertheit über dem Saale
lag , dessen Tische mit Tannenzweigen geziert
waren . Unvergeßliche Stunden genoffen Gast¬
geber und Gäste miteinander , Stunden , die den
Gleichklang der Herzen und der Seelen offen -
barten .

Der Chefarzt des Reservelazaretts Bühl
sprach namens der Verwundeten dem Kreis -
leiter und seinen Helferinnen den herzlichsten
Dank auS . Kreisleiter Pg . Rothacker
dankte seinerseits den Mitwirkenden und er -
inncrte daran , daß die Bevölkerung des Krei¬
ses Bühl , die während des Westfeldzuges im
Kugelregen ihre Pflicht restlos erfüllte , heute
nur eine Aufgabe kenne , am Siege mitzu -
arbeiten und den Männetn zu dan -
ken , die mit ihrem Einsatz die Hei -
m a t schützen . Sein begeistert ausgenom -
mener Gruß galt dem Führer , der Deutschland

«ans der Not zum Licht cmporgeführt hat und
der auch der Garant unseres Endsieges ist.

Die Nacht senkte sich über die Erde , als die
Verwundeten den Heimweg von diesem Fest
der Gemeinschaft antraten . In ihren Herzen
aber leuchtete die Freude , die ihnen zuteil ge -
worden war und die die dankbare Liebe bei
Heimat entzündet hatte .

Sreis Vöhl meldet
It . Eiseutal . tM i t g l i e d e r n e r s a m m -

lung . ) Heute abeyd '̂0.g» Uhr findet im Schul -,
haus eine Mitgliederversammlilng der hie -
sigen Ortsgruppe der NSDAP , statt . Im Vor -
dergrunde steht eine Programmbesprechung
für den am kommenden Sonntag strttfindenden
Kreistag . Erscheinest ist sür sämtliche Mitglie -
der Pslicht . Bei Verhinderung ist eine schrift -
liche Entschuldigung beim zuständigen Block -
leiter abzugeben .

E . Eisental . <M i t g l i e d e r v e r s a m m -
l u n g .> Heute BNttwoch , abends 20.30 Uhr , fin¬
det im Schulhans eine Mitgliederversammlung
der NSDAP , statt . Für Parteigenossen , sowie
Führer und Führerinnen der Gliederungen ist
das Erscheinen Pflicht .

( Geburtstag . ) Heute Mittwoch begeht
Frau Anna Feist , Witwe des Franz Joses
Feist , hier , ihren 00. Geburtstag . Am Freitag ,
19 . Oktober , kann Landwirt Anton Ludwig
in Niüllenbäch seinen 6 .°>. Geburtstag feiern .

1) . Varnhalt . lB DM - Diens U Am kom
inenden Donnerstag , abends 7 .30 Uhr , findet
im alten Schulhaus Pflichtdienst deS BDM .
statt . Da wir basteln wollen , ist das Material
dazu mitzubringen . Pünktliches und voll -
zähliges Erscheinen ist Pflicht .

Generatoren sür Personenkraftwagen
Scharfe Auslese der Systeme und Fabrikate

Im Gegensatz zu einigen europäischen Län¬
dern ; wie z . B . Zchweden und der Schweiz ,
ist in Deutschland nnd in den von ihm be -
treuten Gebieten die Umstellung auf Genera -
torenbetrieb . zunächst ' auf schwere Lastkraft -
wagen beschränkt worden . Erst nachdem nun »
mehr der größte Teil unserer Nutzfahrzeuge
umgestellt wurde , ist der Zeitpunkt gekommen ,
auch im Reich an den Einsatz des Generators
bei Personenkraftwagen zu denken . Durch die
zweite Diirchsührnngsbeftimmung dre« Reichs -
verkehrsministers ist inzwischen der Einsatz
von Festkraftstossen bzw . Generatorgas bei
Personenkraftwagen und Behelsslieferwagen
geregelt worden , nachdem die dadurch gestellte
technische Aufgabe,

'
nämlich geeignete Gene -

ratoren zu entwickeln , bereit « weitgehend in
Zlngrifs genommen war . Die Zentralstelle hat
in Zusammenarbeit mit dem NSKK . durch
zwei längere Versuchsfahrten aus der verhält -
niSmäßig großen Zahl der angebotenen und
zunächst in Privatinitiative entwickelten Gene -
ratoren für Pkw . eine straffe Auslese getroffen .
Durch eine scharfe Dauercrprobung wird sich
die Auslese auch hier noch verstärken , so baß
in kurzer Zeit die endgültige Festlegung der
Typen erfolgen wird , die unter Berücksichtigung
aller fabrikatorischen und technischen Anforde -
rungen sich als am besten geeignet heraus -
stellten . Es versteht sich von selbst , daß hierbei
auch die Ersahrungen genutzt werden , die im
Ausland mit Pkw . - Generatoren gemacht
worden sind .

Die erwähnte Durchführungsbestimmung
läßt für Personenwagen bis zu 21 Zylinder -
iühalt nur mit Holzkohle oder Fahrkohle be -
trieben ? Generatoren , für Kraftsahrzeuge von

2 —31 Zylinderinhalt dagegen alle anderen Ge -
neratorenkraststosfe bzw . Generatoren zu .

Bei der Versuchsfahrten werden rund 30
Generatoren geprüft , von denen allerdings
ein Teil bereits vor oder kurz nach Beginn
der Prüfung ausfielen . Die Aufgabe für den
Tachverstnndigenausschnß bestand darin , für
jede Kraststossart , bzw . Fahrzeugkategorie
möglichst nur de » einen Generator heraus »» -
schalen , der für den viroßseriencinsatz in Frage
kommt . sFür ben Anlauf der Umstellung stehen
natürlich geeignete Pkw - Generatoren in auö -
reichender Zahl zur Verfügung . » Als Ergeh »
nis der Prüfung läßt sich schon jetzt feststellen ,
daß für die in Deutschland zum Einsatz kom -
wenden Kraftstoffe geeignete Generatoren zur
Verfügung stehen werden , die dem Pkw -̂Be -
trieb gerecht werden .

Die Bedeutung dieser Erprobung licöi vor
allem darin , daß für die bevorstehende Um -
stellung der noch restlichen Teile unseres Ver -
kehrsapparates , vor allem die Lastkrastsahr -
zeuge unter 2 bzw . 3 Tonnen Nutzlast , Schlep -
pet unter 22 P8 sowie alle kleinen Lastwagen ,
Behelfslieferwagen und Pkw ., die geeigneten
Generatoren in den erforderlichen Mengen
zur Verfügung gestellt werden . Unabhängig
davon wird natürlich die bereits jetzt anlau -
sende Umstellung der Personen - und Behelfs --
lieferwagen durch die in Zusammenhang mlt
der Versuchsfahrt getroffenen Entscheidungen
weitgehend beeinflußt . Das Ziel ist auch hier
eine möglichst starke Vereinfachung des Pro -
duttionsprogramms , d . h . also nach Möglich -
keit Einsatz des gleichen Generators für Pkw .
und kleine Lastwagen , wobei für die Kleinlast -

( Von der Weinlese .» Ausgangs letzter
Woche wurde bei günstiger Witterung der
Herbst in unserer Gemeinde zu Ende geführt .
Nur die Weingüter Negelsförst und das Kloster -
gut Fremersberg haben mit der Weinlese erst
begonnen . Sie haben die günstige Witterung
in den letzten Tage n̂ noch ausgenützt und den
Trauben eine noch vollkommenere Reife ange -
deihen lassen . Wenn auch das Mengenergebnis
teilweise hinter dem de ? letzten Jahres zurück -
geblieben ist , so wird das durch die vorzügliche
Oualität wieder ausgeglichen . Jetzt sprudelt
der neue 1943« in den Fässern und entwickelt
sich allmählich zu dem bekannten und beliebten
„Federweißen " . So mancher wird an die Zeit
zurückdenken , in der er diesen „Federweißen "

mit Oochgenuß in den Gaststätten der Wein -
bandörfer genießen konnte . Heuer bleibt er
vorerst eingesperrt , bis er sich in einem ans -
gereiften schönen fertigblumigen Oiralitäts -
wein präsentieren wird .

Srh . Mosbach . iA l t e r s j u b i l a r i n .» Ctn
vol !.er körperlicher und geistiger Rüstigkeit voll -
endete heute Frau Karoline Schneider , geb .
Bürk , im Kreise ihrer Kinder ilrr 80. Lebens -
jähr . Sie ist Trägerin des goldenen Mutter -
ehrenkreuzes . Durch die Metzgerei , die sie in
Gemeinschaft mit ihrem verstorbenen Ehemann
jahrelang betrieb , ist sie weit über die Grenzen
des Dorfes hinaus bekannt geivorden . Wäh¬
rend des Weltkrieges hatte sie die Gastwirt -
schaft zur „Linde "

, welche damals ebenfalls mit
einer Metzgerei verbunden war , inne . Mit vol -
lein Interesse verfolgt sie immer noch das Zeit -
geschehen und liest regelmäßig ihre Zeitung ,
den „Führer " . Wir wünschen der Jubilarin
noch eine » gesunden Lebensabend .

Ii . Weitenung . ( V o m T a b a k.) Letzte Woche
wurden in unserem Ort die Grümpen verwo -
gen . Es wurden Zuschläge erzielt , und so wurde
der Käufer wie auch der Verkäufer zufrieden -
gestellt .

<S a in m l » n g .) Die am vergangenen Sonn -
tag durchgeführte Sammlung für das WHW .
erbrachte wiederum ein beachtlicher Betrag ein .
Ten Spendern wie auch den Sammlern fei
herzlich gedankt .

<V e r d n n k e l u n g .) Immer und immer
wieder muß ans die Bei 'dnnkeliinn hingewiesen
werden . Gibt es immer » och Menschen , die
plauben . das Licht von ihrem Haufe ist nicht zu
sehen ? Oder weiß noch nicht , was ein solcher
Lichtschein in eine Gemeinde Unglück bringen
kiirtn ? ES geht daher an die Säumigen die
dringende Bitte , bei einbrechender Dunkelheit
das Licht voll abzudunkeln , daß von außen kein
Lichtschein zu erkennen ist . Es ist nun dringend
notwendig , den Verdunkelungssündern . die im -
mer die gleichen sind , eine Strafe zuzudiktieren ,
denn nur so kann ein Leichtsinniger zur Besin -
nung gebracht werden .

wagen zugestanden werden muß , daß durch den
Einbau des Generators keine Verkleinerung
der Ladefläche eintreten darf .

lieber den Zeitpunkt der Pkw . - Umstellung
ergeht in der Presse nähere Mitteilung . An -
fragen oder Anträge auf AuSnahmegenehmi -
gung an die ZfG . zu richten , ist vorläufig
zwecklos , da zur gegebenen Zeit seitens der
Bevollmächtigten für den Nahverkehr der Auf -
ruf zur Umstellung erfolgt .

AmWau am Sberrbein
Marineausstellung in Strasburg

verlängert
Stratzbnrg . Der Besucherandrang zur Ma -

rineausstellung „Schwert über dem Meer " ist
andauernd so stark , daß sich die AusstellungS -

leitung entschloffen hat , den Schlußtermin der
Ausstellung hinauszuschieben . Die Ausstellung
ist demnach bis einschließlich Sonntag , 7. 3!o -
vember . geöffnet .

St . Blasie « /Schw . sT o d durch Kohlen -
o x y d g a s e . ) Beim Entfernen von Ruß aus
einem Kamin atmete ein löjähriger Kamin -
fegerlehrling aus Hausach giftige Ofcngase ein .
weil vermutlich d« r Rauchabzug ungenügend
war . Der junge Mann wurde tot ausgefunden .

Backnang . iL a st w a g e n prallte gegen
H a u s w a n d . — D r e i Tote .) Am Wochen -

ende ereignete sich in Backnang ein schwerer
Verkehrsunsall . Als ein aus Richtung Stutt -

gart kommender schwerbeladener Lastkraftwagen
die Marktstraße abwärts fuhr , geriet er aus
nicht geklärter Ursache plötzlich in scharfes
Tempo nnd fuhr dabei auf ein Haus aus . Das
Führerhaus tzeS Wagens wurde bei dem An -
prall eingedruckt , wobei ein Begleitmann fo -
fort getötet wurde . Von den sünf weiteren
Schwerverletzten , die ins Kreiskrankenhaus
verbracht wurden , starben zwei noch in der
Nacht zum Samstag .

Kolmar . ( Zweite H o ch s ch u l w o ch e .)
Am Samstag fand sich im Katharinensaal in
Kolmar eine stattliche Teilnehmerzahl zn der
Eröffnungsfeierlichkeit der 2. Hochschulwoche
ein . Durch die Anwesenheit deS Rektors der
Universität Freiburg i . Br . . Professor Dr . Süß .
wurde die alte Verbundenheit der Freiburger
Universität mit Kolmar besonders betont .

Iungatademiker - Lehrgang der Luftwaffe
Karlsrnhe . In Anwesenheit des Wehrmacht -

kommandanten sowie von Vertretern des Ba -
dischen llnterrichtsministerinms und benachbar -
ter Hochschulen wurde am Dienstag in der
Aula der Technischen Hochschule Karlsruhe ein '

Jungakademiker - Lehrgang der Luftwaffe eröff¬
net . Ter Kommandierende General und Be -
fehlshaber im Luftgau VII , General der Flak¬
artillerie Z e n e t t i , ließ dazu den Gästen und
Kameraden seine Grüße übermitteln und zum
Ausdruck bringen , wie segensreich sich die Für -
sorge gegenüber den Frontsoldaten auch aus dem
Gebiete der BerusS ?örderuug ausgewirkt hat .

Ter Sprecher schilderte Zweck und Verlauf
des Lehrganges , der vor allem dazu dienen
soll , den Teilnehmern Anregungen für die zu¬
künftige Berufsausbildung zu geben : die An -
spräche schloß mit dem Gruß an den Führer .
Ten Wjllkommensgrub der Technischen Hoch »
schule entbot der Rektor Professor Dr . W e i -
gel mit dem HiuweiS , daß man sich hier auf
dem traditidnSreichen Boden der ältesten tech-
»tischen Hochschule des Altreiches befinde , mit
deren Ruf sich die Namen so vieler berühmter
Mijnner aus Wissenschaft nnd Technik verbin -
den . — In die sich anschließende Vortrags -
folge teilen sich Professoren der Technischen
Hochschule Karlsruhe , der Universität Freiburg .
der Bergakademie Freiburg und der Land -
wirtschaftlichen Hochschule Hohenheim .

Nheinwasserstände vom 28. Oktober
Rheinfelden 18 .3 ( 4- 7 ) , Breisach 120 ( + 2) ,

Kehl 176 (— 4 ) , Straßburg 1Ö5 (—5) , Karlsruhe -
Maxau 323 (— 4) , Mannheim 174 (—5) , Caub
99 (- 1 ) .

Mann wird verdunkelt ?
Für die Zeit vom 24 . bis 80. Oktober 1943

gelten folgende Verdnnkclnngszcite « :
Beginn : 18 .2» Uhr .
Ende : 6 .85 Uhr .
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isl, " » wo Sie seitdem gewesen . sind , können
^ wollen Sie nicht sagen ?"

bin nur durch die Straßen gebummelt ^ ,
Luvtet ? Trinneborn .

# onT Ie ici> schon vermutete "
, spöttelte der

» ein bißchen spazierengegangen . . .
5 »^. bazu haben Sie einen Frack und einen

A >no angezogen ? "

hliar versichere Ihnen , und ich kann diese
b0

®la ße auch beschwören "
, beteuerte Trinne -

H>3 ..daß ich nicht auf dem Maskenball ge-
1*1 bin !"

»o
'
r v .r Alibi für die Zeit von Viertel

» o* cl* bis Viertel nach elf können Die nicht
^ weisen ? "

h^ ein !" sagte Trinneborn mit Entschlossen -

5n? et Kommissar erhob sich . „ Herr Trinne -

iib
n . der Mord aus dem Maskenball ist nach

^ einstimmenden Zeugenaussagen von einem
« ttn verübt worden , der mit einem schwarzen

^
»Mlno mit silbernem Rückenstreifen angetan

Der beschriebene Domino stimmt mit dem
fiJSen ttberein . Ich frage Sie nochmals : Mo
T . « ie in der fraglichen Zeit gewesen ? Sollten

wir hierauf keine glaubwürdige Antwort
Kl» ? können , sehe ich mich veranlaßt , Sie

^ ° er Tat bringend verdächtig festzunehmen ."

tM»?* Trinneborns Gesicht trat ein harter , un -
Ertlicher Zug . , WaS ich Ihnen sagen konnte ,
lo^ n

'jS gesagt ! Mehr kann ich Ihnen nicht

"^ änn fordere ich S^ e auf . mir , u folg ?« !*

tti !18
. LHa von der Tat erfuhr , erschrak sie so
daß ihr Herzschlag sekundenlang »uSsetzte .

Die Engelstrabe war gesperrt gewesen und
ihre Droschke angehalten worden , als sie end -
lich , nachdem sie lange gezögert hatte , ob sie
überhaupt noch auf den Ball gehen sollte , dort
angelangt war . Mit einmal ungeduldig , weil
ihr Mann sie erwartete und sie nicht genau
wußte , wie spät eS inzwischen geworden war ,
wollte sie die paar Schritte von der Ecke
Kaiser - und Engelstraße bis zum Hotel Kopf
lieber zu Fuß gehen .

Von einer unbestimmten Unruhe getrieben ,
schritt sie eilig durch die leere , von allen Seiten
abgesperrte Straße . In der KornhauSgaffe .
einer schmalen Seitengasse der Engelstrabe ,
stand . Kopf an Kopf gedrängt , von mehreren
Polizeibeamten in Schach gehalten , eine dichte
Menschenmenge . ^

Einer der Polizisten trat ihr in ben Weg :
„Wo wollen Sie hin ?"

Ablehnend zunächst und infolge ihrer Kops -

Haltung beinahe herausfordernd , iah sie ihn
hinter ihrer MaSke an . „Ins Hotel Kopf ."

„Da kommen Sie jetzt nicht hinein . Der Zu -

gang ist gesperrt /
„Ich habe aber doch — —" Sie griff in ihre

Tasche , um ihre Eintrittskarte vorzuzeigen .
Durch die gaffende Menge ging ein Murren .

Das wäre ja noch schöner , wenn die ba durch -
gelassen würde , während man selbst !

„ Was ist denn ' geschehen ? " fragte Lisa den
Beamten .

Sie erhielt die kurze Antwort , es fei jemand
ermordet worden .

„ Ermordet — ? " Sofort dachte sie an ihren
Mann und an Trinneborn . „Wissen Sie viel -
leicht , wer ? "

Der Beamte nannte WienackerS Namen .

Lisa taumelte . Sie spürte eine Blutleere
im Kopf und hatte für Sekunden ein Schwin -
delgefühl , dem sie sich

'
nicht zu widersetzen ver -

mochte . Erst durch den unsanften Zugriff des
Beamten , der sie stützte , kam sie wieder zu
klarer Besinnung . Kannten Sie Herrn Wien -
ackerk ^ fragte er .

Lisa nahm ihre Maske ab . In ihrem Gesicht
lag ein Ausdruck des Entsetzens . „Ich bin seine
Frau !"

Der Beamte führte sie ins Hotel . Von neuem
überfiel sie das Schwindelgefühl . Ihr war , als
drehe sich alles um sie in wellenförmigem Auf
und Ab . Irgend jemand flößte ihr ein Glas
Sekt ein und betupfte jhr die Stirn mit Köl -
nifchem Wasser . Man bettete sie in einem Frem -
denzimmer auf einen Diwan , und eine ihr un -
bekannte Stimme , wohl die eines Arztes , riet ,
sie zunächst in Ruhe zu lassen .

Sie verblieb in einem sonderbaren Zustand
körperlicher Erschöpfung , und erst , als die Tür
sich geschloffen hatte und sie wußte , daß sie
allein war , ließ sie ihren Gedanken freien
Laus .

' Ich bin schnld , dachte sie, ich ganz allein !
Ich habe ihn dazu getrieben , habe seine Eifer -
sucht aufgestachelt und seinen Hab herausbe -
schworen ! Das Bild seines haßverzerrten Ge -
sichts stand ihr deutlich vor Augen . „ Einen
anderen Ausweg gibt es wohl nicht mehr ,
Helmut "

, hatte sie gesagt . Und seine sie « =
schreckende Entgegnung : „So , meinst du ? " war
sein letztes Wort gewesen . Dann hatte sie ihn
fortgeschickt , ihn zur Eile gedrängt und ihm
den Weg gewiesen . . . Warum hatte sie ihn nicht
zurückgehalten ? Warum war sie nicht voraus -
gefahren und hatte ihre » Mann gewarnt ? Sie
überhäufte sich mit Selbstvorwürscn .

Und dann plötzlich kam die Angst . Sie preßte
sich ihr mit Zentnerlast auf die Brust , griff ihr
mit Würgehänden nach der Kehle , raubte ihr
den Atem und ließ ihr das Blut erstarren
Angst , grauenhafte Angst ! Und diese Angst
verdrängte den Gedanken an ihren Mann , den
sie, wenn auch nicht geliebt , so doch gern gehabt
und geschätzt hatte und der nun tot war —
diese Angst betäubte alle Regungen des Mit -
gefühls wie auch der Empörung und des Ab -
scheus .

Mehrmals riß sie weit die Augen auf und
nahm die Gegenstände des Zimmers , das Mo¬

biliar eines gut eingerichteten Hotelzimmer ? ,
bis in alle Einzelheiten in sich aus , um fest -
zustellen , daß sie nicht träumte , so daß also
das Schreckliche nur ein böser Traum wäre ,
sondern daß sie wach und bei Sinnen war .

Angst ! Warum ? Um wen ? ES kostete sie
Ueberwindung , es sich einzugestehen , aber sie
lehnte sich vergeblich dagegen aus : » m ihn ,
um Helmut , um den Mörder ihres ManneS . . .

Wie lange sie so gelegen hatte , wußte sie
nicht genau : vielleicht auch war sie für kurze
Zeit eingeschlafen . Jedenfalls hörte sie , ohne
bemerkt zu haben , daß jemand eingetreten war ,
eine Stimme neben sich : „Wie geht es Ihnen
jetzt , Frau Wienacker ? Fühlen Sie sich etwas
wohler ? "

Sie schlug die Augen auf und erkannte den
Staatsanwalt Dr . jur . Steinlohr , der ihr auf
einer Gesellschaft einmal vorgestellt worden war .

Steinlohr , der unweit des Tatortes getanzt
hatte und unmittelbar nach der Tat zur Stelle
gewesen war , hatte — wie sie nachher erfuhr
— selbst die Leitung der Untersuchung in die
Hand genommen . An seinem Frack , daran er -
innert « si» sich später , hafteten noch Spuren
von Konfetti . Er drückte ihr , zum Zeichen sei -
ner Anteilnahme , flüchtig die Hand , sprach noch
ein paar einleitende Worte und stellte dann
einige offenbar den Ermittlungen dienende
Fragen . '

Ob ihr Mann Beziehungen zu anderen
Frauen unterhalten habe ? Woraus sich mög -
licherweise schließen ließe , daß die Tat auS "
Eisersucht verübt worden sei ?

Darüher wußte Lisa nichts zu sagen .
Wie es denn zu erklären sei » dab ihr Gatte

sich allein auf dem . Maskenball befunden habe ,
während sie erst zu verhältnismäßig später
Stunde nachgekommen sei ?

Als müsse sie sich zur Wehr setzen , richtete
Lisa sich plötzlich auf . „Bleiben Sie doch ruPg
liegenl " empfahl ihr der Staatsanwalt . Aber
sie erhob sich, suchte nach einer Sitzgelegenheit
und bot auch ihm einen Stuhl an .

Auf seine Fragen gab sie in großen Zügen
eine wahrheitsgetreue Antwort . Sie erzählte
von ihrem Wunsch , in einer Droschke zum
Ball zu fahren , von der Abmachung , getrennt
von ihrem Mann hinzugehen , und schließlich ,
dab sie ihre Eintrittskarte vergab , so daß sie
nochmals habe zurückfahren müssen . Nur von
Trinneborn erwähnte sie kein Wort .

Steinlohr setzte sie kurz über die Tat , wie
sie dem Augenzeugen geschildert worden ivar .
ins Bild , lieber das Aussehen des Täter »
stimmten zwar die Zeugenaussagen nicht in
allen Punkten überein , aber immerhin stand
fest , dab der Täter als ein grober , schlanker
Mann angesehen werden konnte , der einen
Tomino mit silbernem Rückenstreisen getragen
hatte , während Kopf und Gesicht durch die
Kapuze des Dominos und eine schwarze Ge -
sichtslarve vermummt gewesen waren .

Ans die Frage , ob sie irgendeine Vermutung
hege , wer diese Gestalt der Beschreibung nach
sein könnte , schüttelte Liso ohne Zögern den
Kopf .

„ Wissen Sie , ob Ihr Mann vielleicht Feinde
gehabt hat ? " forschte der Staatsanwalt weiter .
Tenn allem Anschein nach läge ja wohl ein
Racheakt vor . „ Nköglicherweise im Kreise seiner
GeschästSverbindungen ?"

Lisa gab an , dab sie während der kurzen Zeit
ihrer jungen Ehe sehr zurückgezogen mit ihrem
Mann gelebt habe und von dessen BerufSan -
gelegenheiten kaum etwas wisse . Allerdings sei
ihr zu Ohren gekommen , daß er bei seinen
geschäftlichen Verfügungen hin und wieder
etwas gewaltsam vorgegangen sei , so baß die
Möglichkeit , er habe Feinde gehabt , nicht un -
bedingt ausgeschlossen erscheine .

„Irgendeine Mutmaßung , die unS einen
Fingerzeig geben könnte , haben Sie also
nicht ? "

Lisa tat so, als dächte sie darüber » ach,
schüttelte dann aber den Kopf .

<̂ or»f««una toian

)
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Blick auf eine völlig unirdische Weif
Phantasie — sireng kontrolliert / Ein Kulturfilm vom Mond

® tn neuer soeven uro >utg « WHrt « r KulturMm der
Baoaria mii dem Tttel ..Der Mon » >N a »»Ke -
gangcn " verdient lxslio .' b ein « besondere Be -
achnimn . well er das Weltbild des Menschen un « r -
holten » vergröbert

Das 29. Jahrhundert ist zwar in seinen
geistigen Strömungen für uns noch nicht zu
überschauen , und man wird erst in einem
Jahrhundert den riesigen Umbruch unserer
Zeit richtig einordnen und verankern können .
Soviel aber läßt sich über unsere geistige Si¬
tuation jetzt schon sagen : Wir verstehen es , die
Ideen und Triebkräfte der Aufklärung und
der Romantik , die sich vor 150 Jahren bekämpf -
ten und einander ablösten , gemeinsam zu fassen
und so eine Perspektive zu erhalten , die es uns
erlaubt , der Phantasie breitesten Raum zu ge -
ben , ohne sie unkontrolliert zu lassen . Am deut -
lichsten wird diese profunde Tatsache wohl
durch den Film , der seine scheinbar unendlichen
Möglichkeiten jetzt so einsetzt , dak das Herz
und der Geist , das Spekulative und das Ana -
lytifche , das Dichterische und das Wissenschaft -
liche , in einem Werke zusammenfallen . Ins -
besondere der Kulturfilm macht es uns leicht ,
nachzuweisen , daß 'das abendländische Wesen
sich in stetiger Aufwärtsentwicklung befindet
und sich sogar die oft mißverstandene „Sozia '
lisierung der Erkenntnis " durchführen läßt ,
indem unsere Wissenschaftler , wie seit jeher die
Künstler , das ganze Bolk teilhaben lassen an
ihren erschütternden Abenteuern auf dem Wege
zur Weisheit .

Ter Bavaria - Kulturfilm „Der Mond ist
aufgegangen "

, in d ^m Anton Kutter für Regie
und Manuskript zeichnet , zeigt uns eine Reihe
solcher Abenteuer , denn er versucht , das Ver¬
hältnis des Menschen zum Monde darzustellen .
Es war schon immer die große Chayee des
Films , daß es ihm erlaubt ist, sein Auge , die
Kamera , an nahezu allen denkbaren Orten auf -
zustellen und so dem Filmbesucher Situationen
und Tatsachen vorzuführen , die selbst zu schauen
er nie in der Lage wäre . Diesmal setzt sich die
Kamera buchstäblich mitten auf den Mond , und
zwar nicht nur in der lakonischen Verbrämung
eines feuilletonistifchen Einfalls , wie in dem
vielbewunderten Film „Münchhausen "

, sondern
mit der Absicht uud dem Ergebnis , uns diesen
Trabanten so zu zeigen wie er wirklich ist.
Wir erleben staunend eine völlig unirdische
Welt , denn der Mond , obwohl zu Urzeiten ein
Stück der Erde , hat eine Oberfläche und ein
Klima , die mit dem der Erdkruste in kaum
einem Punkte identisch sind , da ihm die Luft -
hülle fehlt . So erleben wir buchstäblich in de »
wafferlosen Wüste der 20 und 80 Kilometer
breiten Mondebenen , die von zwei - bis drei -
tausend Meter hohen Gebirgen umsäumt sind ,
den glühend heißen Mond - Tag , den die Son -
nenstrahlen , ungehemmt durch eine Atmosphäre ,
unbarmherzig durchbrennen , und die Mond -
Nacht , in der viele Hunderte von Graben Kälte
herrschen und die neben den Myriaden von
Sternen die helle Erdscheibe als Uebermond
beleuchtet . Tag und Nacht ist der Himmel tief -
schwarz , nur durchbrochen vom Licht der Pla¬
neten und Fixsterne , das selbst der Sonne nicht
weicht , da das Rlau des irdischen Himmels auf

Reflexionen von Bestandteilen der Erdatmo -
sphäre beruht .

So sitzt der Mensch , der diesen Film sieht ,
mutig und allein in einer Umwelt ohne alles
Leben und muß , zurückgekehrt aus die Erde ,
erkennen , daß dieser Himmelskörper ohne alles
Leben allein durch seine Existenz doch Wirkun -
gen ausübt auf die seine Konstitution der
menschlichen Gesäße . Wenn auch alle Lebens -
kraft unseres Weltraumteiles von der Sonne
ausgeht , so werden doch durch die Anziehungs

kräste der Masse Mond Veränderungen ihrer
Strahlungskräfte ausgelöst , die sich in Körper
und Gemüt des Menschen bemerkbar machen .

Ein solcher Film , der die Prädikate „volkS -
bildend " und „ anerkennenswert " erhielt , weil
er wissenschaftlich ehrlich , volkstümlich anschau -
lich und anregend zugleich ist, vermittelt ein
Erlebnis , das stärker ist als das . was von
manchem Spielfilm ausgeht . Und speziell die -
ses Werk gibt uns zu erkennen , daß das dich-
terische Wort , in diesem Falle das Lied vom
Mond , das Mathias Claudius gedichtet hat , ir.
inniger Schau vorwegnimmt , was der prü -
sende Geist durchforscht und bestätigt .

Hans -Hubert Gensert .

3 -oJ „ filz 'zzpt
" d &i VXeiuta / Die Wiener

baue « auf ihre « Aügriss

Die beiden Reisenden / Von
Robert Weber v . Webenau

Eduard saß in einem Abteil zweiter Klasse
und sah nervös auf die Uhr . „Noch drei Minu -
ten , bann fährt der Zug ab und ich bleibe gott -
lob allein im Abteil !" dachte er erfreut , denn
er war kein Freund lästiger Reisegefährten .
„Nur noch 1 Minute !" dachte er , als die Tür
aufgerissen wurde und ein dicker , asthmatischer
Herr eintrat . Dieser verstaute sein zahlreiches
Gepäck oben im Gepäcknetz , ließ sich auf den Sitz
fallen und stöhnte auf : „Gott sei Dank habe ich
den Zug noch erreicht !"

„Leiber !" brummte Eduard .
Da setzte sich der Zug in Bewegung und der

•dicke Herr gegenüber schluckt̂ ein Pulver hin -
unter . „Wegen des verfluchten Asthmas !" ent -
schuldigte er sich bei Eduard . Dann öffnete er
das Fenster und meinte : „Ich ersticke sonst !" —
„Von mir aus "

, brummte Eduard . Der Dicke
sah seinen Reisegefährten an, ' dann zischte er :
„Wie meinen Sie das ? " — Eduard sagte gleich -
mutig : „Ich meinte : Von mir aus kann das
Fenster geöffnet sein !" — „Ach so , danke !"

Damit war der erste Teil der Reifeunterhal -
tung beendet . Der Dicke steckte sich ein Bonbon
in der Mund und lutschte daran , scheinbar tat
das seinem Asthma gut . Eduard hingegen zün -
dete sich eine Zigarette an . Der Dicke sah ihn
böse an : „Ich bin Asthmatiker !" — Eduard
machte sitzend eine Bezeugung : „Ich bin Bo -
taniker !" Hierauf zog er stark an seiner Ziga -
rette , wogegen der Dicke zu husten begann .
„Sehen Sie nicht , daß mir der Rauch nicht gut
tut ? Außerdem ist das ein Nichtraucherabteil !"
schnaubte er . Eduard zuckte mit den Achseln :
„Bedauere , aber ohne Zigarette kann ich nicht
sein !" — „Dann ' gehen Sie wenigstens auf den
Gang hinaus !" — „Dort zieht es mir zu stark !
Und außerdem habe ich eine Fahrkarte und
nicht eine St eh karte !" sagte Eduard und
rauchte seelenruhig weiter . Der Asthmatiker
sprang auf . „Dann rufe ich den Schaffner !"
schrie er . — „Ich halte Sie nicht auf ! " erklärte
Eduard .

Da holte der Dicke den Schaffner .
„Der Herr da !" stöhnte er hustend , „raucht

und will dies trotz meines höflichen Bittens
nicht einstellen !"

Eduard lächelte : „Herr Schaffner ! Vor allem
kontrollieren Sie die Fahrkarte dieses Herrn !"

Der Schaffner wandte sich an den Dicken , der
bei den Worten Eduards rot geworben war
und sagte : „Ihre Fahrkarte bitte !"

Der Herr griff in die äußere Rocktasche und

zog den Fahrtausweis heraus . Es war eine
Karte — dritter Klasse . Er mußte Strafe zah -
len , worauf der Schaffner wieder ging .

Eduard zündete sich eine neue Zigarette an .
Der Asthmatiker aber zischte : „Mein Herr !
Woher wußten Sie . daß ich nur ein Fahrkarte
dritter Klaffe habe ?"

Eduard lächelte : „Ganz einfach ! Die Karte
sah aus ihrer Tasche heraus und hatte die
gleiche Farbe wie meine !"

Zum zweitenmal steht mit der Vienna am
kommenden Sonntag eine Wiener Mannschaft
im Endspiel um den Tschammerpokal . Im
Jahre 1338, wenige Monate nach der erfolgten
Heimkehr der Ostmark in das Reich , war es
Rapid beschieden , im Berliner Olympischen
Stadion den Fußballsportverein Frankfurt mit
3 : 1 Toren zu besiegen und damit ben viel um -
worbenen Ehrenpreis nach der Donau holen zu
können . Inzwischen haben sich auch im Wiener
Fußballsport mancherlei Wandlungen ergeben .
Die harte Kriegszeit machte ihre Rechte gel -
tend . Oft von Sonntag zu Sonntag verändern
die Mannschaften grundlegend ihr .Gesicht . Der
unbeirrbare Wille , auch in schwerster Zeit die
Fahne der Leibesübungen hochzuhalten , findet
aber auch bei de » Wiener Fußballvereinen
stärksten Niederschlag . Aus der Vielzahl der
Ausübenden , über die Wien , die alte au Tra -
dition so reiche Pflegestätte des Fußballsports ,
noch immer verfügt , arbeitete sich vor allem die
Jugend an die Spitze der Könner , wie ab^ r
auch die schon Ausgereiften — soweit sie in der
Heimat benötigt werden — ungeachtet der stärk -
sten beruflichen Inanspruchnahme ihrem Sport
die Treue halten .

Q -as sojziaße QzsüAt das Jpoxts
Zum zehnjährigen Bestehen der Deutschen Sporthilfe

Am 25. Oktober 1933 wurde die deutsche
Sporthilfe als Kameradschaftswerk zur Unter -
stützung der Vereine in der Errichtung und im
Ausbau von Sportstätten und der Aktiven in
der Heilbehandlung bei Sportverletzungen ge -
gründet . In diesen zehn Jahren hat der so -
ziale Faktor eine stolze Bilanz zuwege
gebracht , die der Bedeutung des deutschen
Sports gerecht wird . Die Mittel der deutschen
Sporthilfe kommen aus der zehnprozentigen
Abgabe bei allen Sportveranstaltungen , dem
„Spoxtgroschen ".

In nüchternen Zahlen ausgedrückt , verzeich -
net die Bilanz bis zum Ende des abgelaufenen
Wirtschaftsjahres die Unterstützung von 1300
Vereinen mit 625/000 RM ., die Auszahlung
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von 4 Mill . RM . Unterstützung bei Sport -
Unfällen bis zum März 1943 und zum Beispiel
215 000 RM . Ausgaben für sportliche Schulung
allein im Wirtschaftsjahr 1938/39 . Eine be¬
sondere Bedeutung erlangte die Aufgabe der
Heilunterstützung bei Sportverletzungen im
Kriege . Hier wurde mit allem Nachdruck daran
gearbeitet , daß die Wehrfähigkeit der Sport -
verletzten wieder voll hergestellt werden konnte .
Demgemäß stiegen die Ausgaben in dieser
Richtung von 931000 im Jahre 1939 auf vier
Millionen bis zum jetzigen Zeitpunkt .

Hinter diesen Zahlen muß wie bei jeder
Statistik die l e b e n d i g e W i r k l. i ch k e i t ge-
sucht werden . Dann erst ist zu ermessen , welche
Bedeutung die Deutsche Sporthilfe in diesen
zehn Jahren erreichte und wie sie zum sozialen
Gerüst des deutschen Sports wurde . Ein an¬
deres Beispiel gab erst vor kurzem das Sam -
melergebnis des deutschen Sports zum Kriegs -
winterhilfswerk , das in diesem Jahr von 15
Mill . RM . im Jahre 1940 über 17,8 Mill ., im
Jahre 1941 und 25,2 Mill . im Jahre 1942 die
Höhe von 31,5 Mill ., und damit eine Steigerung
um 25 Prozent gegenüber dem Vorjahre und
eine Gesamtsumme von fast 90Mill .
R M . erreichte . Darüber hinaus wird wieder
allgeinein eine der Beziehungen offenbar , die
vom Sport in alle Lebensgebiete hineinreichen ,
die aber nach außen weit hinter dem Erschei¬
nungsbild der rein sportlichen Leistungen zu -
rücktreten . Diese sind es , die zwar die öffent¬
liche Aufmerksamkeit ganz in Anspruch nehmen ,
die aber auf dem breiten Fundament allgemei -
ner Lebensäußerung stehen und dementspre -
chend gewürdigt zu werden verdienen .

Eine selten glückliche Mischung von älteres
mit jungen Spielern ist gerade zur rechten Zeu
bei der Vienna zu verzeichnen . Daß mit Noaa
und Dörsel auch zwei Spieler aus dem Norden
des Reiches mit bestem Erfolg in der blau -

gelben Mannschaft tätig sind , beweist nur tttj
'

mal mehr , wie anpassungsfähig der wirklich
gute Fußballspieler ist. Im Lager derer von
der „Hohen Warte " sieht man mit Ruhe dem
Stuttga ^ er Spiel entgegen . Man weiß , daß ott
Hamburger Flieger ebenfalls eine Mannschal '
von Klasse sind , die zu besiegen schwer fe '®
wird . Daß die „Böblinger " aber trotzdem ni <9j
an ihrem Erfolg zweifeln und mit gesundem
Optimismus beseelt die Fahrt nach der „Stadl
der Auslanddeutschen " am Samßtagsrüh an-

treten wollen — wer könnte ihnen das nach der
Serie schöner Erfolge verargen ?

Vor allem auf das Kernstück , ihre Angriffs '

reihe , bauen sie. Und nicht ohne Grund , den«

von 29 Treffern der bisherigen vier Schluß
runden sind nicht weniger als 23 durch öas
Jnnentrio Decker — Fischer Noack geschossen
worden . Das Torverhältnis mit 29 :9 ist übri -

gens weitaus besser als das der Hamburger
die es nur auf 10 :5 bringen konnten . Ueber
die Qualitäten der Mannschaften , die von den
beiden Vereinen auf ihrem Weg in das End '

spiel ausgeschaltet werden mußten , mögen
Meinungen geteilt sein . Fest steht , daß die

Flieger drei Spiele nur ganz knapp , nämlich
mit je einem Treffer gewinnen konnten uno
die größte Erfolgsspanne mit 4 : 2 ausgewiesen

'
wird .' Die Wiener hingegen waren zweimal
mit 14 :0 und 6 : 2 Treffern gegen NSTG . Brü !
und Schalke 04 in großer Siegerlaune . äß ' :
dem Vienna - Angriff muß es also schon allerlei
ai »s sich haben . Dazu kommt , daß die ansangt
einigermaßen unsichere Verteidigung (6 : 5 gegen
Breslau 02) gerade zur rechten Zeit in be'te

Form gekommdn ist , wie weiterhin auch &' e

Läuferreihe jeden Vergleich mit dem gleiche"

Hamburger Mannschaftsteil aushält .

Da jeder einzelne Spieler seine Nebenleute
genau kennt sin den letzten vier Pokalbegeö '

luingen wurden nur insgesamt 15 Spieler ein -

gesetzt ) , sollten auch die Möglichkeiten von
Verständnissen , wie sie sich bei Spielen
hohem Einsatz oftmals einstellen , so ziemli »

ausgeschaltet sein . An der Härte der Gegner
werden die Wiener ebenfalls kaum scheitern ,
haben auch gegen den 1 . FC . Nürnberg da»

richtige Rezept gefunden , wie sie es auch ver '

stehen , das Spiel über die ganze Distanz
Fluß zu halten . Das Uebel des „Leerlaufes »
an dem schon so manche technisch vorzüglich be '

schlagene Wiener Mannschaft scheiterte , ist aus
den Reihen der Vienna verbannt und dam !
sollte eine der wichtigsten Voraussetzungen , o >e

schneidige Fliegerelf von der Wasserkante
mit Erfolg bekämpfen zu können , erfüllt fein .

Die Vienna will sich also befleißigen ,
Stuttgart so zu spielen , daß sie als die bessere
Mannschaft siegreich nach Wien zurückkehrt .

Familien - An zeigen

Geburten
Y Unsere Petra - Birgitt ist da . In
Glück und Freude : Ilse Sönning geb .

. Krieg , z. Z . Berlin -Grunewald , Mar¬
tin - Luther - Krankenhaus , Privatstation
Prof . Dr . Kok , Albert Sönning , D pl .-
Ing ., Berlin -Charlottenburg 5, Kaber¬
da mm 14. -

Verlobungcn
Wir haben uns verlobt : Ehrengard

Siegrist , Eugen Hieber , Uffz . i. Osten ,
z . Z . in Urlaub , Grötzingen/Baden ,
Stuttgart . Oktober 1943.

Es grüßen als Verlobte : Paula Wein -
gartiter , Hildmannsfeld b . Bühl , Oskar
Hischmann , z. Z . Wehrmacht . Schwar -
za ch/Bade n , Ok tober 1943.

V e r m ab i u n a t ••
Wir geben die Vermählung uns . Kinder

Heddy u. Hans -Joachim bekannt : Frau
Maria Stölzel Wwe . geb . Davideit ;
Heinrich Wittmann und Frau Maria
geb . Lex . — Meine Vermählung

"mit |
Frl . Heddy Stölzel , Tochter der Frau
Maria Stölzel Wwe . geb . Davideit ,
beehre ich mich bekannt zu geben : .
Hans -Joachim Wittmann , z . Z . Uffz . J
in ein . Panzerjäg .-Komp . Stuttgart -O . , '

Uhlandstr . 23 , Karlsruhe ,
"Rindenburg -

straße 9. Trauung : 28. Okt . 1943,
14.30 Uhr , Schloßkirche _ Karlsruhe ._

Wir treten heute unsern gemeinsamen
Lebensweg an : Erich Bierbrodt , z . Z .
Ltn . in ein . Artl .-Rgt ., Ruth Bier¬
brodt geb . Jourdan . Karlsruhe , Pforz¬
heim , 27. Oktober 1943.

Wir geben unsere Kriegstrauung be¬
kannt : Werner Schulz , z . Z . teutnant
im Osten , Fanny Schulz geb . Blum ,
Stettin , Hohenzollemstraße 67 , Eßl Il¬
gen a . N ., Schäfflerstr . 4 . 25 . Okt . 43.

Hart ' u . schwer traf uns die
überaus schmerzl . Nachricht ,
daß me <"n einziger , hoffnungs¬

voller u . guter Sohn , unser Ib . Bru¬
der und Neffe

Gerhard FUrniB
^ -Funker , bei den schw . Abwehr¬
kämpfen im Osten am 15. 8. 43 im
blühenden Alter von 19 Jahren den
Heldentod fand .
Liedolsheim , 25. Oktober 1943.

In tief ./Leid : Anna Fürniß Wwe .
u. Kinder Elisabeth u . Ruth und
alle Anverwandten . "

Am 3. Oktober 1943 fiel im
Osten der Stadtverwaltungs¬
baurat .Dipl .-Ingenieur

E . Günther Nohlen
Fj . , Feldw . in einem Grenad .-Rgt .
Karlsruhe , Sophienstr . 135.

Im Namen der Familie :
Hans Helmut Nohlen .

Nach glücklich . Wiedersehen
erreichte mich die traurige

— Nachricht , daß mein innigst -
geliebter , treubesorgter Mann , der
gute Vater seiner zwei Kinder , Sohn ,
prüder ? Schwager und Onkel

Hermann Spohrer
Gefr . in e 'n . Marine -Abt ., im Alter
von 32V« J . in Italien gefallen ist .
Weingarten , 21 . Oktober 1943.

In tiefem Schmerz : Frau Gertrud
'

Spohrer geb . Heim , mit Kindern
Günter und Peter .

Für die vielen Beweise aufrichtiger
Teiln . dank , wir allen recht herzl .

Unfaßbar hart u. schwer traf
»M uns

'
die traurige Nachricht ,

daß nach Gottes ewig . Rat¬
schluß unser Ib ., herzensguter , un -

vergeßl ., einziger Sohn u . Bruder

Walter Gretz
Fernsprecher in ein . Artl .-Rgt . , im
Alter von 19V« J . bei den schweren
Kämpfen im Osten am 6 . Okt . 1943
in soldatischer Pflichterfüllung sein
junges Leben gab . Unvergessen von
seinen Lieben ruht er auf einem
Heldenfriedhof im Osten .
Jöhlingen , 24. Oktober 1943.

In tiefer Trauer : Karl Gretz ,
Mathilde Gretz eeb . Schwarz ,
Luise u . Hedwig Gretz und alle
Anverwandten .

Wir erhielten die schmerzl .
Nachricht , daß unser lebens¬
froher u . herzensguter Sohn

und Bruder
Hermann Heizmann

Obergefr .. in efti . Pionier -Rgt . , am
22. 9. 1943 bei den harten Abwehr¬
kämpfen an der Ostfront im Alter
von 32 Jahren den Heldentod fand .
Unvergessen ruht er in fremd . Erde .
Rastatt , Dreherstr . 21, 25. 10. 1943.

In tiefer Trauer : Emil Müller u.
Frau Sekunda geb . Lott u . seine
Braut Frieda Strobel u . Angehör .

Trauergottesd . : Mittwoch , 27. 10. 43 ,
vorm . 1/«9 Uhr , in der Stadtkirche .

(Ä , Nach langem schweren Lei -
[&2a | den , doch für uns unerwartet ,

verschied am 20 . Okt . in ein .
Reserve -Lazarett unser Ib . , gt . Sohn ,
Bruder , Schwager , Onkel u. Neffe

Fritz Berg
Grenadier in ein . Gren .-Rgt . , im
Osten , kurz vor seinem 20. Lebensj .
B.-Baden , Langestr . 21 , 26 . 10. 43 .

In tiefer Trauer : Arthur Müller ,
Amtsgehilfe , u . Frau Frieda geb .
Streck verw . Berg ; Anton Hoch¬
weber , z . Z . Italien ; Rosa Hoch¬
weber geb . Berg u. Kinder so¬
wie alle Angehörigen .

Beerdigung : Mittwoch , 27. Oktob . ,
15.30 Uhr , von der Friedhofk . aus .
Trauergottesd enst : Donnerstag , 28.
Okt ., 8.30 Uhr in der Stiftskirche .

Unsagbar hart traf uns die
Nachricht vom Heldentod
meines lieben , herzensguten

Mannes , d . guten Vaters seiner vier
Kinder , uns . lieb . Bruders , Schwie¬
gersohnes , Schwag ., Onkels u . Neff.

Franz Anton Benz
Soldat in ein . Gren .-Regt . Er fiel
am 6. Okt . 1943 im Alter v. 36 J .
bei einem Angriff in vord . Linie .
Pfaffenrot , 22. Oktober 1943.

UJ ihn trauern : Die Gattirf :
Veronika Benz geb . Schneider ;
seine Kinder : Josef , Ernst , Erika
u . Karl ; die Geschwister : Karl
Benz ; Familie Josef 'Benz ; Amalia
Benz ; Anna Kath , Benz ; die
Schwiegermutter : Franziska Schnei¬
der Wwe . ; Schwägerin : Amalia
Schneider u . Schwager : Obergefr .
Josef Schneider , z. Z . im Osten .

•
Hart u. schwer traf uns die
überaus schmerzl . Nachricht ,
daß unser Ib ., braver , hoff¬

nungsvoller Sohn , Bruder , Onkel ,
Neffe , Schwager und Bräutigam

Karl Hasenauer
Ufff\ in ' einem Gren .-Rgt ., im blü¬
henden Alter von 24 J . am 20 . 9.
1943 bei den schweren Kämpfen im
Osten gefallen ist . Er folgte sein .
Bruder , der in der Winterschlacht
1941 gefallen ist .
Khe .-Rüppurr , 19. Oktober 1943.

In tiefer Trauer : Berta Hasenauer
geb . Kammerer ; Geschwister und
Anverwandte .

Wiederum griff das Schicksal
hart u . unerbittlich in unsere
Familie ein und brachte uns

die schmerzliche Nachricht , daß
mein Ib . , herzensguter p . unvergeßl .
Mann u . Vater seines lb . Kindes ,
unser lb . Sohn , Bruder , Schwieger¬
sohn , Schwager , Onkel und Neffe

Oskar Reeb
Feldwebel in einem Grenad .-Rgt .,
kurz vor seinem 28. Lebensjahr den
Heldentod fand . Auch er fiel wie
seine beiden Schwäger bei den
schweren Kämpfen im Osten . Alle
drei ruhen nun , unvergessen von
ihren Lieben , in fremder Erde .
Khe, -Hagsfeld , Hans -Schemm-Str . 16.

In tief . Trauer : Frau Maria Reeb
ffeb. Murr n. Kind Adelheid ; die
Eltern u. Oeachwlater ; Schwieger¬
eltern « . all « Anverwandten .

Nach bangem Hoffen auf ein
Lebenszeichen erhielten wir
die schmerzl . Nachricht , daß

mein innigstgeliebter Mann , der
treuboeorgte glückl . Vater seiner
beid . Kinder , me n unverg . Schwie¬
gersohn , Pflegesohn und Schwager

Rudolf Eiche
Obergefr . in einem Gren .-Regt . , in
treuer Pflichterfüllung im Osten . am
9. Sept . 1943 im blühenden Alter
von 30 Jahren sein junges Leben
für die geliebte Heimat gab . Un¬
vergessen von seinen Lieben , ruht
er in fremder Erde .
Neuthard , Kirchstr . 65, 22 . 10. 43.

In tiefem Schmerz : Frau Helene
Eiche geb . Schäfer ; Kinder : Nor¬
bert u . Theo ; Schwiegermutter :
Lina Schäfer Wwe . und Kinder ;
Pflegevater : Anton Baumgärtner ;
Familie Wendelin Baumgärtner ,
sowie alle Anverwandten .

JjfL , Im festen Glauben an ein bal -
JSSl d '&es Wiedersehen traf uns die
«B * kaum faßbare Nachricht , daß

mein über alles geliebt . Sohn , un¬
ser gut . Bruder , Schwager u . OnkeL

Eugen Grether
Obergefr .- b . e . Flak -Regt . , bei den
schweren Kämpfen i. Osten i. Alter
von 39 Jahren am 6. 10. 1943 in
treuer soldat . Pflichterfüllung sein
Leben für Führer u . >Volk dahingab .
Seine Kameraden oetteten ihn auf
ein . Heldenfriedhof zur let £t. Ruhe .
Rastatt , Karlstr . 9, 22. Okt . 1943.

In tiefem Leid : Frau Babettc Ore -
ther Wwe . ; Oefr . Erwin Qrether
u. Familie ; Bertha Imhof Wwe .
geb . Grether ; Heinrich Qrether .

Im festen Glauben an ein
frohes baldiges Wiedersehen
erhielten wir die unfaßbare

Nachricht , daß unser einziges Kind ,
unser ganzes Glück , der Techniker

Otto Alfred Cbert
Gefr . in einer Pionier -Einheit , Inh .
des EK . 2. Kl . , des Pi .-SturmaKz .
U. des Verw .-Abz . , nach kurzer vor¬
heriger Verwundung am 4. 10. 43
i. Osten bei den schweren Abwehr¬
kämpfen sein junges hoffnungsvolles
Leben im Alter von nahezu 20 J .
füi die Zukunft seiner so sehr ge¬
liebten Heimat in treuer tapferer
Pflichterfüllung hingegeben hat . Er
folgte seinem lb . Onkel Karl , der
vor 2 Jahren ebenfalls im Osten den
Heldentod fand , im Tode nach . Un¬
ser Ib ., guter , sonnig . lunge wurde
von seinen Kameraden fern der Hei¬
mat , von seinen Lieben unverges¬
sen , zur letzten Ruhe gebettet .
Khe .-Durlach , 20 . Oktober 1943.
Lortzingstr . 2 .

In tief . Herzeleid : Alfred Obert ,
St .-Insp ., und Frau .

Statt eines frohen Wieder¬
sehens erhielten wir die trau¬
rige Nachricht , daß nach Got¬

tes unerforscht . Ratschluß mein lb .
treusorg . Mann , der liebev . Vater
seines noch nicht geseh . Kindes ,
Pflegevater , Sohn , Schwiegersohn ,
Bruder , Schwager und Neffe

Ernst Wilhelm Gramm
Uffz . in einem Gren .-Rgt ., Inh . des
EK . 1 u . 2, des Inf .-Sturmabz . u .
der Ostmed . , kurz vor seinem 32.
Geburtstage im Osten in treuer
Pflichterfüllung für seine geliebte
Heimat den Heldentod erlitten hat .
Spielberg , 24 . Oktober 1943.

In tiefem Schmerz : Frau Lina
Gramm geb . Ruf mit Kind Erich ;
Pflegekind Rita nebst » all . Angeh .

Die Trauerfeier findet am 7. 11. 43
um 3 Uhr in Spielberg statt .
In dem auf dem Felde der Ehre
Gefallenen betrauern wir einen uns .
besten u . tücht . Mitarbeiter , dem
wir dauernd ein ehrendes Gedenken
bewahren werden .

Friedrich Frey , Schreinerei , Khe .-
Rüppurr , « . Gefolgschaft .

Statt eines frohen Wiederse¬
hens erhielten wir die kaum
faßbare und erschütt . Nach¬

richt , daß mein innigstgeliebter
Mann , der gute Vater seiner beid .
Kinder , mein lb . Sohn , Schwieger¬
sohn , Bruder , Schwager u . Onkel

Walter Weber
Gefr . in einem Gren .-Rgt . , am 30.
Sept . 1943, kurz vor seinem 31. Ge¬
burtstage , nach vierjähriger treuer
Pflichterfüllung im Osten sein Le¬
ben lassen mußte . Fern u f unver¬
gessen von seinen Lieben ruht er
in fremder Erde .
Rotenfels , Horst -Wessel -Str . 21,
Wilferdingen , 22 . Oktober 1943.

In tiefem Schmerz : Frau Anna
Weber geb . Heck ; Kinder : Ri¬
chard u . Dieter ; Mutter : Rosa
Weber u . Geschwister ; Schwieger¬
eltern : Farn . Karl Heck u, Ge¬
schwister u. alle Anverwandten .

Unfaßbar hart traf uns die
Nachricht von dem Heldentod
uns . Ib . hoffnungsvollen Soh¬

nes , Bruders u. Schwagers
Erwin Dreier

Sanitäts -Uffz . in einem Panz .-Rgt .,
Inh . des EK . 2 u . des Panzersturm¬
abzeichens . Bei den schwer . Kämp¬
fen im Osten fiel er am 1. 10. 43
im blühenden Alter von 21 Jahren .
Er gab sein junges Leben für un¬
seren geliebt . Führer u . die Heimat ;
Grötzingen , 18. Oktober 1943.

In tiefer Trauer : Wilhelm Dreier ,
Hauptwachtmeister der Schupo ,
Ehefrau Lydia geb . Arheidt ; Sohn
Oberfeldw . Reinhardt Dreier u .
Ehefrau Gertrud geb . Schmitt ;
Tochter Anneliese Dreier , nebst
allen Angehörigen .

Mit den Angehörigen traueru auch
wir um einen lb . Arbeitjskameraden ,
dem wir em ehrendes Gedenken
bewahrt n werden

Betriebsführer u . Gefolgschaft der
Firma G . Burst , Grötzingen .

Nach einem arbeitsreichen Leben
verschied heute früh Vs5 Uhr an
den Folgen eines tragischen Un¬
falles im Alter von 78V» Jahren
unsere liebe Mutter

Karoline Diem Wwe .
geb . Pfitsch .

Karlsruhe , 26. Oktober 1943.
Esäenweinstraße 40.

In tiefem Leid : Emil Diem und
Frau ; Karl Diem u. Familie .

Feuerbestattung : Donnerstag , 28 .
Oktober 1943, 14 Uhr .

Mein lieber ,
Lebenskamerad

stets treubesorgter

Hermann Martin
Oberpostinspektor a . D ., wurde
heute im Alter von 64 Jahren von
allen seinen Leiden erlöst .
Karlsruhe , Hirschstr . 117 25 . 10. 43.

Hilda Martin geb . Meier ; als
Bruder : Adolf Martin u . Familie ,
Bürgermeister in Gaggenau .

Beerdigung : Donnerstag , 28. Ok¬
tober 1943, 14.30 Uhr .

Nach kurzer Krankheit starb heute
unsere liebe Mutter , Schwiegermut¬
ter und Großmutter

Leopoldine Jordan
im Alter von 73 Jahren .
Karlsruhe , 26. Oktober 1943.
Robert -Wagner -Allee 14.

In stiller Trauer : W . Jordan ,
z. Z . Wehrmacht ; Fr . Jordan ,
z . Z . Wehrmacht ; B. Jordan , z .
Z . Wehrmacht ; Familie Eckerle .

Feuerbestattung : Donnerstag , 28.
Oktober 1943, 12 Uhr .
Besuche verbeten .

Allen Freunden nud Bekannten die
traurige Nachricht , daß meine lb .
Frau , unsere herzensgute , treusorg .
Mutter, * Schwiegermutter u . Oma

Lina Zimmermann
geb . Hartmann , im Alter von 59 J .
von uns gegangen ist .
Liedolsheim , 25.

"Oktober 1943.
In tiefer Trauer : Ludwig Zim -

*mermann ; Stabsgefreit . Wilhelm .
Glutsch , z . Z . im Osten , u. Frau
Klara geb . Zimmermann , m. Kind
Wiltrud ; Obergefr . Wendlin Wag¬
ner , z. Z . im Osten , und Frau

. Maria geb . Zimmermann , mit
Kind Walter , Dudweiler ; Ober¬
gefreiter Alwin Zimmermann , z.
Z . im Osten , mit Frau Hilde geb .
Schork , Ziegelhausen , Obergefr .
Oswald Zimmermann und Ewald
Zimmermann .

Beerdigung am Mittwoch , 27. Okt . ,
13 Uhr , in Liedolsheim .

Nach kurzem , schwerem Leiden
verschied am 24. Okt . unsere liebe
Mutter , Groß - und Urgroßmutter

Lisette Anselm Wwe .
geb . Reeb , im Alter von 84 Jahr .
Karlsruhe , Erfurt , Posen .
Auf Wunsch der Entschlafenen wurde
sie heute in aller Stille beigesetzt .
Dank allen denen , die beim Heim¬
gang unserer lieben Mutter die
letzte Ehre erwiesen haben . Besond .
Dank Herrn Stadtpf . Löw , sowie
Schwester Selma vom evangel .
Schwesternhaus .'Die trauernden Hinterbliebenen :

Die Kinder .
Karlsruhe , 26 . Oktober 1943.

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , uns . liebe , gute , stets treu¬
sorg . Mutter , Großmutter , Schwie¬
germutter , _ Schwester , Schwägerin
und Tante

Kath . Mayer
geb . Greiner , nach einem arbeits¬
reichen Leben im Alter von 72 J .
von ihrem langen , schweren Leiden
zu erlösen .
Baden -Baden , 24. Oktober 1943.

In stiller Trauer : Karl Mayer ,
USA . ; Familie Franz Mayer ,
Postschaffner , Weinbergstraße ;.
Theod . Ohnemus u. Frau Karo¬
lina geb . Mayer , Basel ; Josef
Becker u . Frau Sofie geb . Mayer ,
Rheinfelden , Schw .) ; Obergefr .
Alois Mayer , z . Z . im Felde , u .
Frau Anna geb . Müller , Kreuz¬
straße , sowie alle Anverwandten .

Beerdigung : Mittwoch , 27. Okt .,
14.30 Uhr , Friedhofk . B.-Baden .

Am 24. Okt . 1943 starb nach lan¬
gem , schwerem Leiden in Schwäb .
Hall meine liebe Frau , die gute
Mutter ihres Kindes , Frau i

Erika Baüer
geb . Ziegler , im Alter von £8 J .
Karlsruhe , Feldbergstr . 7 , 26 . 10. 43 .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Friedrich Bauer .

Verloren - Gefunden

Seidengürtel , kariert verloren . Ab -
zu'gdben : Khe ., Phil 'lppstraße 4.

Damenschuh , schwarz ., ledern ., mit
Holzsohle , am 22. 10. Zährimrer -,
Kreu >z-, EtMingerstr . verlor . Geg .
Belohnung abzugeben bei Friedl ,
Karlsruhe , Bahnhofstraße 40. /

Rastatt . Resi . Heute 19.30 U. „ Sl« b *n

lehr t Pech " . Jug end 1. &egL _
zU='

Rastatt . Schloß -Lichtspiele .
19.30 Uhr „ Symphonie eines 1
bens " . Jugend verboten . Wocrve "*

schau am Schluß . -
B.-Baden . Aurelia -Lichtspiele .

16.30 u . 19 Uhr „ Altes Herx
wieder lyig " . -

B.-Baden . Filmpalast . Heule 16.36 u'

19 Uhr „ Das unheimliche Hau «_̂
B.-Baden . Kino des Westens . 5J '1

Do . u . Fr . jeweils 15.30 Uhr ,
_ gf oße Spiel '*.
Bühl . Lichtspielhaus . Ab heute

einschl . Fr . » Die Jungfern
Bischofsberg " . Jugervdl . ab . 14
zuigel . Spielzelt abends 7 Uhj^ —-

onaü.
Achern , Tivoli -Lichtspiele ,

melodlen " .

VeranstaltungenGeldbetrag 30 M a . d . Markt i .
B.-Baden a . Samstag , d . 23. 10. 43 fftlo „ ¥11M t 14fatfd Ron .nn 7 30 U.
verloren Rückoab #* neaien Belohn COLOSsfcüMI -THEATER. Beginn •
verloren . Rückgabe gegen Belohn
im Führer -Verlag B.-Baden

Geldbeutel mit l-rvh., schwarz , mit
Reißverschluß zw . Hau >ptp . u . Ad .-
Hitler -Pl . verlor . Ehrl . Finder wird
geb ., den selb . geg . Belohn , abzu -
geben Fundbüro Karlsruhe

Für uns alle unerwartet rasch , aber
im Frieden Gottes , ergeben seinem
hl . Willen , durfte unsere liebe
Schwester , Schwägerin und Tante

Karolina Knobioch
Diakonisse , im Alter von nahezu
63 J . in die obere Heimat eingehen .
Baden -Baden , Haus Phöbe , Schüt¬
zenstraße 8, 26 . Oktober 1943.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Friedrich Ebert und Frau Frieda
geb . Knobloch ; Oberfeldw . Fritz
Ebert , z. Z . i. Urlaub , u. Fam . ;
Frieda Ebert , D ' akonisse , Worms ;
Emilie Ebert ; Unteroffizier Wil¬
helm / Heuser , z . Z . im Osten .

Die Einsegnungsleier findet statt
am Mittwoch , 15.30 Uhr im Kran¬
kenhaus B.-Baden . Die Beerdigung
Donnerstag , 15 Uhr in Neureut b .
Karlsruhe , vom Trauerhaus Adolf -
Hitler -Straße 42 aus .

Rasch und unerwartet entschlief am
Dienstag , 26 . Okt . 43 mein lieber
Mann und Vater , Schwiegervater
und Großvater

. . Ernst Fahr
im Alter von 69 Jahren .
Karlsruhe , 26 . Oktober 1943
Gervinusstraße 4.

Frau Lina Fahr geb . Seidt ; Frieda
Henrich geb . Fahr ; Adam Hen¬
rich ; Gerhard Henrich .

Beerdigung : Donnerstag , 28 . Okt .
43, nachm . 1 Uhr , Friedhof Khe .

Nach kurzer Krankheit verschied -
heute mittag mein lieber Mann , uns .
treusorgender Vater , unser lieber
Schwiegervater , Großvater , Bruder ,
Schwager und Onkel

Georg Spathelfer
im Alter v . 80 Jahr . u . 4 Monaten .
Ichenheim , Kirnbach , Kolmar ,
Lahr , 25 . Oktober 1943.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Karoline Spathelfer geb . Ernst ;
Albert Spathelfer , Hauptlehrer ,
u , Frau Margrit geb . Limberger ;
Emil Gärtner , Oberschulrat , und
Frau Lydia geborene Spathelfer ;
Max Schnebel , Ingenieur , u . Frau
Anna geb . Spathelfer ; Enkel :
Karlheinz Gärtner ; ^ -Rottenfüh¬
rer , z . Z . im Felde , und Frau
Charlotte geb . Andes , Lw .-Ober -
helferin ; Dieter u . Hanne Schne¬
bel ; Ingrid Spathelfer .

Beerdigung : Mittwocfr , 27. Olft . 43,
14.30 Uhr in Ichenheim .

abends . Artistische Höchstleist ^
gen , klass . Tanzkunst , Wunder « '

Dressur u . viel Humor : „ Am '«v
tenden Band " . Vorverk . ab 3 U
Nur noch bis Sonrvtagl

CENTRAL-PALAST Karlsruhe , " f "
,*

15.30 Uhr Nachmittagsvorstellung
zu halben Ein<tritt >s preisen . Ab ,
19.15 Uhr das große Klassenp ^

gramm . Kapelle Martens .

Gliederarmband , Silber , breit , 23. 10.
von Freidorfstr ., Kaiserstr ., Karls¬
tor , Waldstr ., MüMburger Tor od .
im Ufatheater verloren . Da Ge - —a " — -— jTTa
schenk , gegen hohe Bei . abzug . REGINA Karlsruhe . Cajaaret , Varig
Hella Schulle , Khe . Rheingoldstr .1. Programmanfa *ig tägl . 19 . 3Ü "

Mlttw u Sonnt nachm 15.30J g^
B.-Baden . Kurhaus . Heute 1* . ^ 1«.

'

Konzert des ' Slnf - ,u .

Armbanduhr , gold ., Stadtmitte , verl .
Abzugeben geg . gt . Bei . Kistner .
Khe .-Rüppurr , Rosemweg 13^

Vereinsanzeigen
D.-Armbanduhr , gold ., I. Zug zw .

Malsch — Karl 'sr . gefund . Abz bei '
Hlrth , Malsch b . Khe ., Otto -Wed - — ■ — — <
dIgen - Straße 54 . (69427) Ski -Club Karlsruhe . Hallentraining

Männer , Frauen , Jugend Je j* 1.
Donnerstag 19.15 Uhr Hocbscn
Stadion , Leitung

Brosche , verg . Filigran , gefunden .
Abzuh . Sofienstr . 190, III . . Khe .

D. Glacehandschuh , schwarz , gefun¬
den . Leibbr and ,Blüten weg 13, Rüpp

Theater
BADISCHES STAATSTHEATER . Gr . Haui .

27. Okt ., 17 Uhr . 7. Ml .-Mlet ®,
„ Zugend " . — 28. Okt ., 17 Uhr , 6.
Do .-Miete , „ Fidelio " . - - Kleines
Theater . 27. Okt ., 17 Uhr , „ Das
Mädchenparadies " , musikalisches
Lustspiel .

ff . d . F. - Veranstaltung

I Gaggenau . 29. Oktober , 19.30 ^

Filmtheater

GLORIA . 2.15, 4.30, 6.45 (Beginn des
Hauptfilms in der letzten Vorstell .
7.30) „ Waldrausch " . Jugend zugel .

PAll . 2.30, 4,45 , 6̂ 45 : 3. Woch « „ DI«

mit seinen » owsTen . cimrivnK - h0 j
2 — bis 4 — M . Vorverkauf ^
StaatI . Lotterie -Einnahme

"
a,p

Langestr . 45. Kartenabgabe nllf v0 p
Angehörige der Betriebe
Baden -Baden Uf»d Umgebynq ^ ^ r:

RESI. Heute letztmals „ Flucht _ und \Barnabas v . Geczy Konzert , ®

Gattin " . Jugend nicht zugelassen .
(Beg . des Hauptfilms abends 7.05 .)

Jahnhalle , spielt Barnabas . *

Geczy mit seinen Solisten , j ..
trittspreise 2.— bis 4.— Y -f.
verkauf bei : Thams u . Garfs , ^ 0°
Hitler -Straße , Kaufhaus Stein '

Ottenau , und bei den Block -
? el len waltern der DAF. — -— '

Baden -Baden . 30. und 51 . Oktjjjfi
19.00 Uhr . Kurhaus , großer BUJ?"

eXy
saal , spielt Barnabas von -

inen Solisten . EirrtriMspr * ' 5
j

Heimkehr " . Jugendl . über 14 J . zu¬
gelassen . Beginn 2.30, 4.40, 6.50 mit
Kulturfilm und Wochenschau

UFA-THEATER und CAPITOL . Tägl . 2 .30,
4.45, 7.00 Uhr „ Man rede mir nicht
von Liebe " . Jugendl . nicht zugel .

Heute früh 6 Uhr verschied aus
einem arbeitsreichen Leben , für die
Ewigkeit wohlvorbereitet , unser lb .
Vater , Schwiegervater , Großvater ,
Urgroßvater und Onkel , Kaufm .

Jul . Cäsar Dreyer
im Alter von nahezu 86 Jahren .
Maximiliansau , Weil a. Rh ., Karls¬
ruhe , Landau/Pf .

Die trauernden Hinterbliebenen .
Die Beerdig , find . Mittwoch , 27 .
Oktober , nachm . 15.30 Uhr statt .

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , unsern lb . Vater , Schwieger¬
vater , Größvater

Karl Friedrich Seufert
im Alter von 70 Jahren zu sich zu
nehmen .
Eggenstein , Werderstr . 13, 25. 10. 43

In stiller Trauer : Andreas Stern
u. Frau Mina geb . Seufert ; Karl
Rud . Neck , z . Z . Ost . u . Frau IfTe-
lene geb . Seufert , Khe ., Qasthaus
,,Mohren " ; Georg Kempf , z . Z .
L9 .-Polizei , und Frau Luise geb .
Seufert und 4 Enkelkinder .

Beerdigung am Mittwoch , 27. 10.
1943, nachm . 3 Uhr , vom Trauer¬
haus aus , Eggenstein , Werderstr .

KAMMERLICHTSPIELE zeigen . „ Die
goldene Stadt " . Bes . Anfangszei¬
ten ! Beg . 2.00, 4.15 u . 6.40 Uhr .
Wochensch , n . d . Hauptf . Jug .verb .

ATLANTIK zeigt : „ lakko " . Di>gend
frei I Beginn 2.50, 4.45, 7.0Q Uhr .

RHEINGOLD . Nur noch heute und
morgen . 2.00 , 4.15, 6.30 „ Münch -
hausen " . Wochensch . Jug . n . zug

Baden . Die bestellten Karten .
ab sofort bei der Staad !. Lotte ^
einnähme Faag, „ Langestr . .

Gengenbach . DAF. NSG . KdF . .»° '
s

ßer Bunter Abend " (Heut J st en .
los ) , Dienstag . 2. Nov ., ^ f n? ihr.
bach , Turnhalle . Beg . 19.30
Eintrittskarten im Vorverkauf
Schuhhaus Emil Armbruster un ?,A
der Abendkasse .

| Kreis Bruchsal £ 3

SCHAUBURG . Nur noch heute und
morgen „ Hohe Schule " . »Wochen -
schau . Jugend nicht zugelassen .

Durlach . Skala . Nur noch heute und
morgen 2.00, 4.15, 6.30 „ Die Wirtin

Die Ölmühle von August StuhlmU
Neudorf , ist vom 27. Oktober
15. November für Anlieferung
geschlossen . Nur Vorbestellte
nen berücksichtigt

I
Kreis Rastatt J

Ju-qend (Jb . 14 Jahre zuaelassen Bad » n-Baden . Wildaufgabe : D° nl „ n [.
lirl . ch . M.T. Vorteilt . Tag . 2.15 . 4 .30 3101- 5250.

.?!" • Int
Durlach ,

u . 6.45 Uhr .. WW > >
Kulturfilm u . Woche . Jugend zugel .

Durlach . Kammerllchtsplel « zeigen
Aus der Ortenau

Duriach . Kammeriiclmplel « zeigen I >« "■ "
tägl . 4.15 u . 6.30 Uhr , Sonntags !Ottenburg , pflrmann . Wildau ^fLib *
ab 2 Uhr „ tfle kluge Marianne " . , Freitag 9—13 Uhr Nr . 1—15
Jupendllch * nicht zugelassen . I Fleiscnm . Hau * h .<rAv »w . mW®
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